ländiſchen Platze; 
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Dienſtag den 10. Anguft 1858. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältniß mäßig höher) 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Rummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


„Muſfik⸗Direltor“ beigelegt worden. 1 
Jbre K. H. die Prinzeſſin Karl von Preußen if, don Schlan⸗ 
genbad kommend, geftern bier wieder eingetroffen. 
Angekommen: Se. Gy. der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, don der Heydt, aus der Schweiz; der General- 
ajor und Kommandeur der 5. Didiſion, Vogel von Faltenſtein, 
don Frankfurt a. O.; der General-Major, General à la suite St. Maj. des 
Königs und Kommandant don Berlin, von Aldensleben, aus der Pro⸗ 
biny Pommern; der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanzralh und General- Direk · 
tur der Steuern, von Pommer -Eſche, aus Schleſien. 
Abgereiſt: Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am K. ſchwediſchen und norwegiſchen Hofe, von de Coq, nach 
Stockholm. 
Das 35. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Rr. 4926 den Ullerhoͤchſten Erlaß vom 30. Juni 1858, betr. 
die Genehmigung der Nachträge zu den Statuten der Kölner, der Danziger | 
und der Königsberger Privatbank; unter Nr. 4927 den Allerhöchſten Erlaß 
dom 12. Juli 1858, betr. die Zulaſſun W 2 ee 1 . 
u nfrachtfahrt von einem preu en Hafen na em ander ne 
ee ie unter Nr. 1028 die Bekanntmachung der Allerböchſten 
Beflätiaung des Statuts einer unter dem Namen: „Wittener Gas-Altienge⸗ 
ſellſchaft“ gebildeten, in Witten domizilirten Aktiengeſellſchaft, vom 24. Juli 
1858; und unter Rr. 4929 die Bekanntmachung über die unterm 9. Juli 
1858 erfolgte Allerböchſte Beſtätigung der Statuten der unter dem Namen: 
„Aktienfabrik landwiethſchaftlicher Maſchinen und Ackergetäthe zu Regen ⸗ 
walde“ zuſammengetretenen Altiengeſellſchaft, vom 28. Juli 1858. | 
Berlin, ben 6. Auguſt 1858. 
Debits⸗Komptoir der Geſez⸗ Sammlung. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Paris, Sonntag, 8. Auguſt, Nachts. Bei der Ent⸗ 
hüllung der Statue Napoleons I ſprach der Kaiſer unter 
Anderm: Bei meiner Ankunft ſagte ich Ihnen, es ſchiene, 
als ſolle ich während des Friedens die großen Baſſinbauten 
ausfuhren, welche der Kaiſer Napoleon I. während des Krie⸗ 
ges begonnen hat. Nicht nur neigen ſich ſeine gigantiſchen 
Arbeiten ihrem Ende zu, ſondern es triumphiren auch durch 
die Vernunft die Prinzipien, welche er mit den Waffen 
durchfuhren wollte. So iſt die Freiheit der Meere, das 
Recht der Neutralen heiligend, beſchloſſen worden. Indem 
wir dem Kaiſer Gerechtigkeit widerfahren laſſen, dürfen wir 
nicht vergeſſen, der Anſtrengung anderer Regierungen, be⸗ 
ſonders der Ludwigs XIV., zu erwähnen, durch welche alle 
Kriegshäfen und befeſtigten Plätze geſchaffen worden ſind. 
Ich danke Cherbourg für die Errichtung der Statue des 
Kaiſers Napoleon I. Die öffentliche Meinung ſoll nicht 
durch die Vollendung des Hafenbaues und die Enthüllung 
der Statue beunruhigt werden. Je mächtiger ein Polk iſt, 
um fo gtachteter iſt es, je Härter eine Regierung ifl, um fo 
mehr Maßigung zeigt fie in ihren Ralhſchlägen um ſo mehr 
Gerechtigkeit in ihren Entſchlüſſen. Sie ſetzt ſich nicht ei⸗ 
ner Antwort des Landes aus, um eitlem Ehrgeiz und 
ephemerer Popularität zu genügen. Eine Regierung, welche 
ſich auf die Maſſen ſtützt, ift nicht Sklave einer Partei; fie 
führt nur Krieg, wenn fie gezwungen iſt, die Ehre der Na⸗ 
tion und die großen Intereſſen der Völker zu vertheidigen. 
Wir wollen fortfahren, alle Hülfsquellen Frankreichs im 
Frieden gleichmäßig zu entwickeln. Laſſen Sie uns die aus⸗ 
wärtigen Nationen einladen, uns in unſeren Arbeiten bei⸗ 
zuſtehen als Freunde, nicht als Rivalen. Laſſen Sie uns 
ihnen zeigen, daß ein Bolt, bei welchem Einheit, Vertrauen 
und Eintracht herrſchen, einer momentanen Aufwallung wi⸗ 
derſteht und, Herr feiner ſelbſt, allein der Ehre und der Ver⸗ 
nunft gehorcht. 

Der Kaiſer hat die Rhede von Cherbourg beute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr verlaſſen 

(Eingeg. 9. Auguſt, 4 Uhr Nachmittags.) 

Trieſt, Montag, 9. Auguſt. Aus Trebinje, 4. Au⸗ 
guſt, ſind Detailnachrichten über den Montenegrinerüberfall 
bei Kollaſchin (ſ. Nr. 182) eingetroffen. Am 28. Juli ſind 
die Montenegriner zu Tauſenden in den Flecken eingebro⸗ 
chen. Die Bewohner auf den Waffenſtillſtand vertrauend, 
waren unvorbereitet; Wehrloſe find, zu Hunderten niederge⸗ 
macht Haäuſer verbrannt und zahlloſe Gräuelthaten verübt. 
200 muſelmänniſche Weiber und Kinder find von den Mon⸗ 


Singh zahlreich in die Dſchungels von Jugdespore zurück. 
Der General Lugard war krank und hatte reſignirt Die 
Einnahme von Tirowan hatte ſich beſtätigt. Die Rebellen 
von Gwalior waren auf dem Wege nach Bhurtpore und 
Mann Singh war in Shaghur von der Begum belagert. 
Der Kurs auf London war in Kalkutta 1 Sh. 22 bis 27 D. 

Der „Kanada⸗ ift eingetroffen und bringt Nachrichten 


aus Newyork, welche bis zum 29. v. M. reichen. Nach den⸗ 


ſelben begaben ſich alle Mormonen nach Utah zurück. Ge⸗ 
neral Zuloaga hatte reſignirt und die Stadt Mexito verlaſ⸗ 
fen. Der Kurs auf London war in Newport 1092 bis 110 
und der Geldmarkt leicht. Fonds waren beſſer. Weizen 
feſt. In Neworleans war Baumwolle flau. Die Dam- 
pfer „Europa“ und „Northern light“ waren in Newyork 
ein getroffen. 8 
(Eingeg. 10. Auguſt, 7 Uhr Morgens.) 
— — 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 9. Auguſt. [Vom Hofe; aus 
Tegernſee; neuer Salonwagen des Herzogs von Braun- 
ſchweig.] Die Ankunft der engliſchen Gäſte rückt immer näher, und 
darum iſt ſchon jetzt im Schloſſe Babelsberg und ſeiner Umgebung ein 
Leben, wie man es dort noch nie gekannt. Außer dem Lord Malmes- 
bury werden ſich noch andere hochgeſtellte Perſonen in der Begleitung 
der Königin und ihres Gemahls befinden. Was während der Dauer 
des hohen Beſuchs ſich im Schloſſe Babelsberg ꝛc. befindet, wird auch 
in dieſer Zeit bewirthet. Die Köche haben darum täglich für ſtark beſetzte 
Tafeln zu ſorgen. Das Gefolge hat natürlich an der Marſchallstafel 
feine Plätze und die zahlreiche Dienerſchaſt hat ihre Tafel für ſich. Der 
Prinz von Preußen wird, ſoweit jetzt beftimmt, bis Miſtwoch Vormittag 
in Oſtende verweilen, und iſt darum heute Abend noch ein Kurier von 
hier dorthin abgegangen. In Aachen trifft der Prinz mit der Königin 
Victoria zuſammen und geleitet fie nach Düſſeldorf, wo die hohe Frau, 
der Einladung des Fürſten von Hohenzollern - Sigmaringen folgend, im 
Jägerhofe abſteigt. Am Donnerſtag erfolgt die Ankunft der hohen Herr⸗ 
ſchaften im Schloſſe Babelsberg. Die Frau Prinzeſſin von Preußen iſt 
ſchon geſtern von Koblenz aus nach Wilhelmsthal abgereiſt, wo bekannt- 
lich gegenwärtig die weimarſchen Hertſchaften reſidirxen. Von dort geht 
die hohe Frau zu ihrer erlauchten Mutter nach Belvedere und verläßt 
Weimar am Miltwoch Mittag, um nach Berlin zurückzukehren. Ein Theil 
des Gefolges und der Dienerſchaft iſt bereits, von Koblenz kommend, 
hier eingetroffen. Anfangs war beſtimmt, daß dle Prinzeſſin hier über- 
nachten und erſt Tags darauf nach Potsdam fahren wollte; jetzt iſt je- 
doch angeordnet worden, daß die Prinzeſſin ſofort nach Polis dam weiter 
fähet, und ſoll darum, im Fall der Frankfurter Zug etwas ſpäter ein⸗ 
trifft, der Potsdamer Lokalzug hier warten. Nach der Abreiſe der 
Königin Victoria und der übrigen fürstlichen Gäſte geht die Prinzeſſin 
von Preußen wleder nach Baden-Baden und fpäter nach Koblenz; erſt 
im Spätherbſt gedenkt fie wieder nach Berlin zu kommen. 

Unter den hohen Gaſten, die während des Beſuchs der Königin 
Victoria nach Potsdam kommen, befinden ſich die badiſchen und die wei⸗ 
marſchen Herrſchaften. Der Großherzog und die Großherzogin Lulſe 
von Baden nehmen im Schloſſe Babelsberg ihre Wohnung, der Groß- 
herzog und die Großherzogin von Weimar, dle erſt nach dem Schluſſe der 
Jubiläumsfeier der Univerfität Jena kommen, ſteigen im Stadiſchloſſe zu 
Potsdam ab. — Heute Morgen ift die Prinzeſſin Karl aus dem Kurorte 
Schlangenbad nach Potsdam zurückgekehrt und machte bald darauf dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm auf Babelsberg ihren 
Beſuch. Morgen kehrt auch der Prinz Karl aus dem Haag ıc. nach 
Schloß Glienicke zurück. — Der Prinz Friedrich Karl iſt heute Nachmit⸗ 
tag in Begleitung feines Hofmarſchalls v. Meyerinck zur Jagd nach 
Baß dorf bei Bernau gefahren und wird erſt am Donnerſtag von dort 
nach Potsdam zurückkehren. Später geht der Prinz mit ſeiner Gemahlin 
zum Beſuch nach Deſſau. Nach Eröffnung der Jagd werden ſowohl in 
der Umgegend von Deſſau, als auch im Braunſchweigſchen große Jag⸗ 
den abgehalten, denen der Prinz beiwohnen wird. — Der Prinz Frled⸗ 
rich Wilhelm empfing heute Vormittag im Schloſſe zu Babelsberg den 
Oberſtallmeiſter, General v. Williſen. Große Transporte von Wagen 
und Pferden find bereits nach Pois dam abgegangen und darum die hie⸗ 
figen Marſtälle ſtark gelichtet. Die Pferde des Prinzen von Preußen und 
des Prinzen Friedrich Wilhelm find ſaͤmmilich nach Babelsberg geſchafft 
worden. — Der Erbprinz Maximilian und der Prinz Egon von Thurn 
und Taxis, welche mehrere Tage hieſelbſt ihren Aufenthalt genommen 
hatten, find geftern Mittag nach München abgereiſt. Die hieſigen Blätter 
hatten beide @äfte ſchon früher abreifen laſſen. \ 

Der Handelsminifter v. d. Heydt, welcher zu feiner Erholung ei- 
nige Wochen die Schweiz durchreiſt hat, iſt geſtern Nachmittag von dort 


hierher zurückgekehrt. — Der Oberhofmeiſter Ihrer Maj. der Königin, 


Graf v. Dönhoff, ift einer Einladung nach Tegernſee gefolgt und geſtern 
Abend dorthin abgereiſt. Wann Ihre Majeſtäten zu uns zurückkehren 
werden, davon weiß man hier noch nicht das Geringſte. Briefe aus 
Tegernſee ſagen nur, daß die Rückkehr moͤglicherweiſe Ende Auguſt er- 
folgen dürfte. Die Berichte über das Befinden unſers Königs lauten lei⸗ 
der nicht mehr ſo erfreulich, wie wir ſie ſeither in einigen Blättern zu 
leſen gewohnt waren. — Der neue, prachtvolle Reiſe⸗Salonwagen des 
Herzogs von Braunſchweig, deſſen Bau 64,000 Thlr. (12) gekoſtet hat, 
macht jetzt ſeine Probefahrt und kam heute Mittag von Braunſchweig 
hier an. Der Wagen erregte wegen feiner Eleganz und Größe die allge- 
meine Aufmerkſamkeit; nur fand man daran auszuſetzen, daß man nicht 
von der Seite, ſondern nur von vorn oder von hinten einſteigen kann, 
wo ſich zugleich auch Balkone befinden. Den ganzen mittleren Raum 
des Wagens nimmt ein Salon ein. Dieſer koloſſale Wagen ruht auf 4 
Achſen. Schon Nachmittags ging der Wagen nach Breslau weiter und 
nimmt dann ſeinen Weg durch Schlefien und Sachſen nach Braunſchweig 
zurück. In ſeiner Begleitung befanden ſich der Erbauer und ein Ober⸗ 
kommiſſar. 


Danzig, 7. Auguſt. [Schwediſches Kriegsſchiff; die 
Dominikmeſſe; Gewerbe Ausftellung.] Geſtern Mittags 
12 Uhr kam auf unſrer Rhede die ſchwediſche Korveite „af Chapman“, 
von 24 Kanonen, unter Kommando des Capitän Nordenſkjöld, von einer 
Uebungsfahrt in der Nordſee an. Heute begrüßte eine bemannte Scha ⸗ 
luppe derſelben bei ihrer Ankunft auf der Weichſel die Feſtung mit den 
üblichen Saluiſchüſſen, welche von dieſer aus etwidert wurden. Die 
Offiziere befiptigten im Laufe des Tages die Merkwürdigkeiten unfrer 
Stadt. — Auf unſrer Dominiksmeſſe geht es ziemlich lebendig her, doch 
klagen die fremden Kaufleute im Ganzen über geringen Abſaß, welcher 
Umſtand wohl hauptſächlich den noch immer hertſchenden Geldverlegen⸗ 
heiten zuzuſchreiben it. Morgen, am ſogenannten Dominiks⸗ Sonntage, 
find die Läden und Verkaufs buden von A Uhr ab geöffnet, um den an 
dieſem Tage vorzugsweiſe hereinkommenden Landleuten aus der dienen⸗ 
den Klaſſe Gelegenheit zu geben, ihre Einkäufe zu machen. — Die Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeaus ſtellung wird bis jetzt noch nicht fo zahlreich beſucht, 
wie man dies erwartet hat. Der geſtrige Tag, der bisher günſtigſte, 
brachte einen Abſatz von ca. 800 Bileis. Es kommen immer noch neue 
Ausſſtellungsgegenſtände zu den bereits aufgeſtellten hinzu. Die Maſchinen 
werden erſt in nächſter Woche in Thätigkeit geſetzt werden, weil der außer ⸗ 
halb des Gebäudes eingerichtete aus gemauerte Raum zur Heizung derſel⸗ 
ben noch nicht ganz fertig iſt. Die Beſuchenden find von dem, was ihnen 
gezeigt, meift recht befriedigt. (3.) N 8 


Königsberg, 6. Auguſt. [Duellprozeß.] Der „Königsber⸗ 
ger Telegraph“ berichtet: Die Mittheilung, daß Lieutenant Jachmann 
wegen des bekannten Duells zu zweijährigem Feſtur gsarreſt veruciheilt 
iſt, können wir dahin vervollſtändlgen, daß höheren Orts das betteffende 
U gel kaſſirt und die Sache zur nochmaligen Aburtheilung dem Gericht 
der 2. Diviſton (Danzig) überwieſen iſt. Lieutenant Jachmann iſt übri⸗ 
gens nach geſchloſſener Unterſuchung wleder in ſeine dienſtlichen Funk⸗ 
tionen eingetreten. r 


Stettin, 8. Auguſt. [Klagen.] Bon einem biefigen Handlungs⸗ 
hauſe wird uns die auffallende Thatſache mitgetheilt, daß eine um 
10 Uhr 35 Min. Vormittags in Magdeburg aufgegebene Depeſche hler 
erſt um 11 Uhr 52 Min. Vorm. angekommen ift, während eine zweite 
um 11 Uhr 12 Min. Vorm. in Magdeburg aufgegebene Depeſche bereits 
11 u. 40 M. Vorm. hier eintraf. Gleichzeing erhalten wir eine nur zu 
ſehr begründete Beſchwerde über die Auferft unregelmäßige und zuweilen 
über alle Begriffe langſame Beförderung der Depeſchen von der hie⸗ 
figen Station an die hieſigen Adreſſaten. Eine um 11 Uhr 44 Min. 
und eine um 11 Uhr 54 Min. Vorm. von Berlin reſp. Magdeburg 
hier eingetroffene Depeſche gelangten erſt nach 2 Uhr Nachm. zur Be⸗ 
ſtellung. (Off. Z.) 


Oeſtreich. Karlsbad, 6. Aug. [Das Hochwaſſer;z zur 
Kurſaiſon.] Angſtvoll wurde hier das ſtete Steigen der Tepel beob⸗ 
achtet, als am vorigen Sonnabend Jupiter pluvius mit unſerer Stadt 
der Najaden Frieden ſchloß. Das entfeſſelte Element hat leider in der 
Umgegend viel Schaden angerichtet. Neuerdings haben uns einige ſon⸗ 
nige Tage erfreut. — Die „hohe Salſon“ iſt in voler Abnahme; über- 
haupt iſt der diesjährige Beſuch im Vergleich zu dem in den letzten drei 
Jahren ein viel geringerer. Jene Mifere, die fo ſchonungslos in den 
finanziellen Kreiſen graffirte, if nicht ohne Einfluß auf den Aufwand 
geblieben und wird noch lange fühlbar fein. Polen bilden hier das 
größere Kontingent; auch Ruſſen find in nicht unbedeutender Anzahl ge⸗ 
kommen, Preußen, Franzoſen, Engländer aber find in geringerer Zahl 
erſchienen und die Schweden blieben ganz aus. — Seit acht Tagen iſt 
in dem hieſigen evangeliſchen Gotteshauſe die von dem König von Han- 
nover geſchenkte Orgel aufgeſtellt. — Große Vorbereitungen leifft Karle- 
bad zur Feier feines 500 jährigen Beftehens als Badeort, welches Feſt 
am 13., 14. und 15. Sept. begangen werden ſoll. (3. ) 


Bayern. München, 7. Auguſt. [Landtag.] Sicherm Ver⸗ 
nehmen nach hat Se. Maj. der König den Reichsrath Frhrn. v. Stauf⸗ 
ſenberg auch für die Dauer des bevorſtehenden Landlages zum erſten 
Präſidenten der Kammer der Reichsräthe ernannt. Die Ginberufungs- 
ſchrelben für die Mitglieder der Erſten Kammer find aus dem Gtaats- 
miniſterium des Innern bereits zur königlichen Unterschrift nach Berchtes 
gaden abgegangen. (N. C.) . 
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Frankfurt a. M., 8. Auguſt. [Bundestagsſitzung.] Es gereicht uns zur größten Freude, daß gerade England das Glück ge- 


Zur Ergänzung unſres geſtrigen Berichts geben wir aus Frankfurter 
Blättern noch Folgendes: In der Bundestags ſitzung vom 5. Aug. machte 
der Geſandte von Hannover eine Miuheilung über den Stand einer bei 
dem Oberappellationsgerichte zu Celle austrägal - gerichtlich anhängigen 
Sireitfache. Derſelbe legte ſodann eine ausführliche nähere Aus einander ⸗ 
jegung feiner abweichenden Auſichten zu dem in der Sitzung vom 29. v. 
M. erſtalteten Ausſchußvortrage in Betreff der Verfaſſungsangelegenheit 
der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg vor. Nachdem indeſſen dieſe 
Aus einanderſetzung als ein Separatootum der Minorilät der betreffenden 
Aus ſchüſſe bezeichnet war und förmlich Anträge enthielt, welche den Aus⸗ 
ſchüſſen noch nicht vorlagen, der Geſandte es auch ablehnte, dieſelbe als 
eine Erklärung feiner Regierung abzugeben, jo ſtellte es das Präfidium, 
mit Zuſtimmung der Majorität der Verſammlung, dem königlichen Ge⸗ 
jandten anheim, dieſes Separatootum zunächſt dem für die holſtein⸗ 
lauenburgſche Verfaſſungs angelegenheit niedergeſetzten Ausſchuſſe zur ge⸗ 
ſchäftlichen Behandlung zu übergeben. Die „N. H. 3.“ bemerkt darüber: 
Hannover, 6. Auguſt. Als der hannoverſche Bundes tagsgeſandte vor 
Kurzem als Mitglied der vereinigten Ausſchüſſe in der holſtein -lauen- 
burgſchen Sache eine Friſt von acht Tagen zu einem Separatvotum ge- 
gen den Bericht der Majorität dieſer Ausſchüſſe haben wollte, ſchlug der 
Ausſchuß dieſe ab und erſtattete einfeitig feinen Bericht an die Bundes ⸗ 
verſammlung. Doch wurde in den Schluß des Berichtes die ausdrückliche 
Bemerkung aufgenommen, daß dem Geſandten unbenommen ſei, „ſeine 
Separatanſicht hoher Bundes verſammlung jederzeit darzulegen“, dieſe 
Bemerkung der Bundes verſammlung in der Sitzung vom 29. v. M. von 
der Majorität des Ausſchuſſes vorgetragen und von keiner Seite Wider- 
ſpruch dagegen erhoben. In der Bundes derſammlung am 5. d. brachte 
nun der hannoverſche Geſandte ſeine Separatanſicht motivirt vor. Jetzt 
wurde behauptet: es gehe nicht an, daß ein Ausfhußmitglied der Bun- 
des verſammlung feine Separatanficht der Verſammlung unmittelbar vor- 
tage, vielmehr müſſe der Vortrag erſt durch den Ausſchuß gehen und 
von dieſem an die Bundes verſammlung gelangen, zumal das Separat- 
volum Anträge ſtelle und eine Kritik der Anträge der Majorität enthalte; 
und die Majorität beſchloß, aus dieſem Grunde das Separatvotum nicht 
in das Protokoll aufzunehmen und zur Kenntniß der Regierungen zu 
bringen, ſondern dem Geſandten anheim zu ſtellen, fein Votum dem hol- 
ſteinſchen Ausſchuſſe zur geſchäftlichen Behandlung zu übergeben. Alſo 
erſt wurde dem Geſandten die Friſt aus dem Grunde verweigert, weil er 
la feine Separatanficht an die Bundesverſammlung bringen konne; und 
als er ſie an die Bundesverſammlung bringt, erwidert man ihm, es gehe 
nicht an, daß er ſie an die Bundes verſammlung bringe, er müſſe ſie dem 
Ausſchuſſe vortragen! Hat etwa fein Gutachten wirkliche Anträge geſtellt? 
Er hat nichts bei der Bundes verſammlung beantragt, ſondern nur ſeine 
Anſicht über die Anträge der Majorität geſagt und wie fie verändert wer⸗ 
den könnten. Das gehört zur Motivirung, und dieſe ift im Ausſchuß⸗ 
berichte von den vereinigten Ausſchüſſen gemacht, auch ſelbſt Hinfichtlich 
der Anträge, welche am Schluſſe des Berichts die Exekutionskommiſſion 
ſtellt; als Mitglied dieſer Ausſchüſſe hatte er alſo auch die Kritik über 
das 2. Und was würde der Erfolg ſein, wenn er ſein Gutachten 
dem holſteinſchen Ausſchuſſe übergäbe? Daß dieſer Ausſchuß der Bun- 
desverſammlung Bericht erſtattete, nachdem die Abſtimmung über die 
Sache in der Bundes verſammlung erfolgt iſt, jedenfalls nicht zeitig ge- 
nug, um das Gutachten den Regierungen früher vorzulegen, als fie die 
Juſtruktlonen ſchon erlaſſen haben. Der Geſandte wird natürlich auf ein 
fo unpraktiſches Mittel verzichten. 


Mecklenburg. Schwerin, 8. Auguſt. [Der Johan- 
niterorden.] Nachdem durch das Kapitel die Bildung der Genoſſen⸗ 
ſchaften des Johanniterordens außerhalb des preußiſchen Landes, gleich 
denen der in Preußen beſtehenden, genehmigt worden war, find ſolche im 
Königreich Württemberg und in den Großherzogihümern Mecklenburg ⸗ 
Schwerin und Strelitz ins Leben getreten und haben ihre Thätigkeit be- 
gonnen. Für Mecklenburg iſt der Rechtsriner Oberhofmeiſter und Gene⸗ 
ralmajor à la suite, Frhr. v. Sell zu Schwerin zum leitenden Ritter er⸗ 
nannt worden. Die Zahl der beigelretenen Ritter beträgt in Mecklenburg 
55. Hier konzentrirt ſich die Thäligkeit des Vereins zur Zeit auf die Un- 
terftügung des für chriſtliche Krankenpflege begründeten und den Zwecken 
des Johanniterordens eniſprechenden Stijtes „Beihlehem“ bei Ludwigs ⸗ 
luſt, in dem vier, und des „Karolinenſtiftes“ in Neuſtrelitz, wo ein Frei⸗ 
beit unterhalten wird. Wenn bei dem Mangel größerer Mittel, als der 
jährlichen Beiträge der Ritter, für jetzt von einer weiteren Thätigkeit wie 
der angegebenen abzuſehen iſt, ſo iſt doch das Ziel dahin gerichtet, ſo 
bald es die Verhältniſſe geftaiten, eine eigne Anftalt zu gründen, und 

wird zu dieſem Behufe ſchon jetzt ein Theil der jährlichen Einnahmen 
kapitaliſirt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. Auguſt. [Der atlantiſche Telegraph.] Ueber 
Kanal und Wellmeer reichen ſich jetzt die Nationen die Hand zum Freund- 
ſchaftsbunde. Während die Königin Victoria und der Kaifer Napoleon 
ſich in Cherbourg von Angeſicht zu Angeſicht begrüßen, unterhalten 
Balentia und Trinity-Bay ſich durch Vermittelung des elektriſchen Drahtes 
miteinander. Die alte und die neue Weit ſind jetzt durch metallene 
Bande verknüpft. Das Unternehmen, an deſſen glücklichem Erfolge die 
Mehrzahl der Engländer wenigſtens fürs Erſie zweifelte, iſt nun doch 
wirklich gelungen. Obgleich das Wetter ungünſtig war, ſo verrichteten 
die beiden Schiffe „Agamemnon“ und „Niagara“ ihre Arbeit doch mit 
großer Regelmäßigkell. In den erſten beiden Tagen legte jedes Fahr⸗ 
zeug ſtündlich im Durchſchnitt eine Drahiſtrecke von 5—6, am 1. Auguſt 
von 7 und am 2. Auguſt von 75 Mellen. „Seit der Entdeckung Ame⸗ 
eſka's durch Kolumbus“, ſagt die „Times“, iſt nichts geleiftet worden, 
was ſich in irgend einem Grade der ungeheuren Erweiterung vergleichen 
ließe, welche die Sphäre der menſchlichen Thätigkeit jetzt erfahren hat. 
Es ift geſtern mehr für die Konſolldation unſers Reiches gethan worden, 
als die Weisheit unſerer Staatsmänner, die Liberalität unſers Parla- 
menis und die Loyalität unſerer Koloniſten je hätten leiften können. Die 
Entfernung zwiſchen Kanada und England iſt aufgehoben. So weit es 

um den wechſelſeitigen Verkehr und gutes Einvernehmen handelt, iſt 
der atlantiſche Ozean trocken gelegt, und wir werden ebenſowohl in Wirk ⸗ 
lichkeit, wie unſerm Wunſche nach zu einem einzigen Lande Auch kön- 
nen wir die Stellung, in welche der allantiſche Telegraph uns zu der 
großen amerikaniſchen Republik gebracht hat, nicht mit Gleichgültigkeit 
beachten. Er hat die Unabhängigkeits- Erklärung des Jahres 1775 
zur Hälfte vernichtet und ein gutes Theil dazu beigetragen, uns, wir 


mögen uns noch jo ſebr dagegen firäuben, zu einem Volke zu machen. 


Zu der Blutsverwandtſchaft, ver Verwandiſchaft der Sprache und Reli 
gion, zu dem innigen Geſchäfts verkehr und der in fo vielen Dingen herr⸗ 
ſchenden vollſtiändigen Sympathie kommi jetzt noch die Fähigkeit der fo- 
forligen Miubeilung, welche allen dieſen auf die Einheit abzielenden 
Tendenzen eine Stärke verleihen muß, die fie nie zuvor beſitzen konnten. 


habt hat, im Verein mit der einzigen Nation auf Erden, in welcher die 
Flamme der Wiſſenſchaft durch den Hauch der Freiheit angefacht und 
au Leben erhalten wird, ein Unternehmen auszuführen, welches die 
Menſchheit jo tief berührt. Mögen Diejenigen, welche in Cherbourg 
verſammelt find, um einen neuen Fortſchritt in der Kunſt der Zerftörung 
und die Einweihung einer Feſtung zu feiern, die offenbar den Zweck hat, 
die Unabhängigkeit und das Wohl unſerer Geſtade zu bedrohen, über 
den wahren Charakter des eben ausgeführten Unternehmens nachdenken 
und ſich der Beſchauung der zur Magd des Blutvergießens und der Zer⸗ 
ſtörung herabgewürdigten Wiſſenſchaft, jener Wiſſenſchaft zuzuwenden, 
die ihrem wahren Berufe dient, nämlich die Verſöhnerin, Wohlthäterin 
und Leuchte des ganzen Menſchengeſchlechts iſt. Eine Militär-Monarchie 
hat Cherbourg geſchaffen. Politiſche Freiheit und kommerzieller Unter- 
nehmungsgeiſt find die Schöpfer des ailaniſchen Telegraphen, und fie 
brauchen ſich des Vergleichs wahrhaftig nicht zu ſchämen.“ 


— (Rückkehr der Königin; Ernennungen.] Das Schiff 
„Victoria and Albert“, welches die Königin und den Hof an Bord 
hatte, traf geſtern Nachmittags um 5 Uhr von Cherbourg aus zu Os⸗ 
borne ein. Ihre Majeſtät ward von dem zu Spithead liegenden Ge⸗ 
ſchwader, fo wie von dem Admiralsſchiff im Hafen von Ports mouth ja- 
lutirt. — Die „London Gazette“ zeigt an, daß die Königin dem John 
Charles Earl von Seafield die Würde eines Barons des vereinigten 
Königreichs Großbritannien und Irland unter dem Titel Baron Straih- 
ſpey von Strathſpey in den Grafſchaften Inderneſs und Moray verlie- 
hen hat. Außerdem meldet das amtliche Blatt, daß General Sir Collin 
Campbell unter dem Titel Baron Clyde von Clydesdale zum Peer und 
Sit John Lairid Mair Lawrence, erſter Kommiſſar und Agent des in⸗ 
diſchen General-Gouverneurs für die Angelegenheiten des Pendſchab, 
zum Baronet erhoben worden iſt. Für die Peerswürde, welche die 
„Times“ für ihn beanſpruchte, hat man mithin Sir J. Lawrence nicht 
als gut genug erachtet. 


— [Zur Sicherung von Helgoland.] Nach vieljähriger 
Debatte iſt es endlich, wie „Greenock Advertiſer“ meldet, eniſchieden 
worden, die Juſel Helgoland mit einem Seedeich zu umgeben, welcher 
fähig fei, der Gewalt der Stürme zu widerſtehen, denen fie von Zeit zu 
Zeit ausgeſetzt iſt, und welche neuerlich ſo fürchterliche Angriffe auf den 
Felſen und die Sandinſel gemacht haben, daß man mit Grund anneh⸗ 
men kann, daß fie ohne eine ſolche Vorſichtsmaaßregel daſſelbe Schickſal 
wie jo manche andere oſtfriefiſche Inſeln erfahren und ganz in den Wo- 
gen untergehen würden. \ 


— [Tagesbericht.] Der Erbgroßherzog von Mecklenburg- 
Strelig triit die Rückreiſe nach Deuiſchland erſt am Sonntag Abends an; 
die Erbgroßherzogin und der Prinz Adolph bleiben noch einige Wochen 
bei der Herzogin von Cambridge zu Gaſte. — Das Geſchwader des 
Admirals Lyons, beſtehend aus den Schiffen „Royal Albert“ (121 
Kanonen), „Renown“ (91), „Euryalus” (51), „Diadem“ (32), „Cu- 
raçoa“ (31) und „Racoon“ (21), kam geſtern Nachmittags um 6 Uhr 
von Cherbourg aus in Spithead an. — Das engliſche Genie-Korps, 
gegenwärtig etwa 5000 Mann zählend, ſoll auf die Stärke von 10,000 
Mann gebracht werden. — Die Schiffe „Agamemnon“ und „Valorous“ 
find geſtern von Valentia in Queenstown eingetroffen. — Aus Sout- 
hampton, Freitag Abends, wird der „Times“ durch den elektriſchen Te- 
legraphen folgende Botſchaft zugeſandt: „Die Legung des unterſeeiſchen 
Telegraphen nach den Kanal⸗Inſeln iſt glücklich von Stalten gegangen, 
und der Verkehr zwiſchen Southampton und Alderney hergeſtellt. — 
Die Direktoren der atlantiſchen Telegraphen⸗Kompagnie veröffentlichen 
ein Telegramm aus Valentia, wonach die vollkommene Herſtellung der 
elektriſchen Verbindung mit Amerika ſich beftätigt, obgleich es noch einige 
Tage dauern wird, bis die an Bord des „Niagara“ befindlichen Sprech ⸗ 
Inſtrumente aufgeſtellt und in Gang gebracht werden können. 


— [Cherbourg und der „Punch “.] Der „Punch“ bringt einen 
ſehr heitern Artikel mit der Ueberſchrift: „Das Haus der Gemeinen in Cher⸗ 
bourg“. Die ehrenw. Mitglieder werden dem Kaiſer Napoleon vorgeſtellt, 
und expektoriren fi. in hoͤchſt charakleriſtiſcher Weiſe. Disraeli hält eine 
lange Wurede, worin es heißt, ich habe ſtets das kaiſerliche Syſtem bewur⸗ 
dert, da es mehr, als irgend ein anderes, meinem Ideal nahe kommt, 
namlich einem abſoluten Despotismus, der auf radilalften Prinzipien ge- 
gründet ift. Ich habe den Grund zu einem ähnlichen Spfiem auf unferer 
Inſel gelegt, und obgleich unſere fonftitutionellen Formen feiner Entwicke⸗ 
lung ſehr im Wege fteben, fo hoffe ich doch, daß eine Politik, welche bie 
jetzt ſchon die Aufhebung des Vermögens nachweiſes und die Emanzipation 
der Juden durch ein Torhkabinet zum Neſultale hatte, früher oder jpäter zu 
jenem Ziele führen wird, welches Ihre Majeftät auf einem kurzen Wege an 
dem merkwürdigen Abend des 2. Dezember erreicht haben. Mit Ungeduld 
drängt ſich jetzt Lord John Ruſſell dor: Ew. Majeftät, ruft er, belieben uns 
Ibre Bollwerke zu zeigen. Sehen Sie mich an, ich bin ein Bollwerk Eng⸗ 
lands. So oft die Krone gute Pläpe vergeben muß, iſt ein ganzes Regi. 
ment von Greys zur Hand. Bernol Osborne unterbricht den edlen Lord 
durch einen ſchlechten Witz, worauf ein dicker Alderman im Banket-Ornat fih 
vordrängt und vor Sr. Maſeſtät ſich im Franzöſiſchen übt: »S’ıl vous plait, 
votre Majestie, je suis un des Aldermen de la Cité de Londre — une 
Cite tr&s celebre pour la Venoison et la Tortue de mer. Nous, les 
Aldermen et le Grand Seigneur — le »Lord Mayor« serons — tour- 
jours, tres, tres »proud« (comme nous disons en Angleterre) à voir 
vous, et votre Madame à notre Guildhall, et un couteau et une four- 
chette seront tourjours a votre service, 8! Vous et vos amis desirent 
couper votre mouton avec nous.- Auf den Alderman folgt Baron Roid- 
ſchild, der dem Kaſſer in vertraulichem Tone und einem leiſen Pettycoat- 
lane-Actent feine Leiden und Freuden ſchildert: Na, freut es mich doch wirk⸗ 
lich, als ein wirklicher Gemeiner hier zu fein. Zehn Jahre haben fie mich 
draußen ſtehen laſſen, und habe ich doch bei jeder Wahl einen kleinen win⸗ 
zigen Lord auf dem Rücken bis an die Thür getragen. Nun, das iſt vor⸗ 
bel. Reden wir lieber dom Geſchäft. Wenn Frlede bleibt, deſto beſſer; 
wo nicht, mache ich John Bull's ſeine Wechſelchen und mein kleines Haus 
in Paris dadrüben wird Eure machen. Mr. Gilpin, der Quäker, freut ſich 
natürlich, den Kaiſer duzen zu können und fagt: Louis Napoleon, wenn du 
dieſe irrationellen Kanonen abſchaffſt, wirft du mehr für die Givilifation 
tbun, als dein blutdürftiger Vorgänger deſſelben Namens. Ich frage dich, 
als verftändigen Menſchen und als cheſchaͤftsmann, wie konnen die Nationen 
ihre Läden hüten, wenn fie wiſſen, daß fie eine Pulverkammer im Keller 
baben. Warum willſt du und die Victoria Guelph nicht die Armeen beider 
Länder auseinander jagen? Samuel Warren ſchlägt erſt feine Stirn aller⸗ 
untertbänigſt gegen das Pflaſter, wirft ſich dann in eine theatraliſche Stel. 
lung und ruft: Jener Hebräer iſt unſere Schmach, dieſer Quaker ift ver⸗ 
rückt! O! Schwurgericht, Preßfreiheit und unſere engliſche Literatur, nament⸗ 
lich „Zehntauſend jahrlich“, das find unſere wahren Bollwerke. Niemand 
in unſerem freien Lande braucht zu verzweifeln. Ich ſelbſt, obſchon bisher 
ſebr mißhandelt, boffe dereiuſt noch Richter oder Attorneygeneral — Lord 
Derby ſchrei: Nieder, Sir! worauf Samuel ſich derbeugt und zujammen- 
ſchnoppt. Me. Tite, der berühmte Baumeiſter, ſtellt darauf Vergleichungen 
zwiſchen der Seine und Themfe an, wobei Alderman Bloggs in aroßer Auf- 
regung ihm in die Rede fällt, Se. Majeſtät verfichernd, Le Themse est 
tres douee. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer erklärt zuletzt, es nicht mehr aushal ⸗ 
ten zu konnen. „Punch“ bricht ab mit einer telegraphiſchen Nachſchrift, wo⸗ 
nach Alderman Bloggs wegen Trunkenbeit und Skandal vor den Friedens ⸗ 
richter geſtellt wurde, Lord Grougham Herrn Dupin um den Hals gefallen 
iſt, und der Dampfer „Pera“ eine Nolbflagge aufgeſteckt hat, weil in der 
ganzen Gegend kein Tropfen Champagner mehr aufzutreiben iſt, und man 
eine Meuterei Seitens der ehrenw. Mitglieder befürchtet. 


7 


Frankreich. 5 
Paris, 7. August. [Aus Cherbourg] berichtet der „Moniteur“ 


vom 6. Auguſt: „Geſtern fand auf dem Linienſchiffe „La Bretagne“ das 


Diner ftatt, zu welchem der Kaiſer die Königin von England eingeladen 
hatte. Ihre Kaiſ. Majeftäten ſchifften ſich um 6 Uhr mit ihrem Gefolge ein, 
um fich an Bord zu begeben. Als das kaiſ. Boot auf der Rhede erſchien, 
ward es durch drei Salben aller franzofiſchen und engliſchen Kriegs ſchiffe un 

der Artillerie der Forts begrüßt, in die ſich die Hurrahs der Matroſen miſch⸗ 
ten, welche auf den Naaen und Verdecken aufgestellt waren. Um 7 Uhr ah 
man das Boot der Königin bon der k. Pacht abſtoßen und auf die „Bre⸗ 
tagne“ zuſteuern. Die Artillerie donnerte don Neuem. Der Kaiſer empfing 
feinen erhabenen Gaſt an der großen Treppe der „Bretagne“. Die Hurrahs 
der Mannſchaft und die wirderb olten Rufe: Vive la Reine d'Angleterre l- 
verfündigten den Geſchwabern, daß die Souberänin der Vereinigten Könige 
reiche ein franzoͤſiſches Kriegsſchiff betrat. Eine Tafel von 70 Gedecken war 
in der hohen Batterie der „Bretagne“ gedeckt. Während des Mahles lieh 
die Muſik des Negiments der Gulden der kaiſ. Gacden ſich hoͤren. Beim 
Nachtiſch erhob ſich der Kaiſer und ſprach: (Die Rede des Kaifers und die 
Antwort des Gemahls der Königin haben wir bereits mitgetheilt, und muͤſſen 
wir nur einen kleinen Etikeitenfehler des amtlichen „Moniteur“ iügen, näm⸗ 
lich daß er noch immer vom „Prinzen Albert“ redet, ſtatt dom „Prinzen 
Gemahl“. Der „Monteur“ fährr fort:) „Nach dem Diner ſtiegen Ibre 
Rail. und Königl. Maſeſtäten auf das Hinterdeck, um das Feuerwerk auzu⸗ 
ſehen, welches im Fort Central, auf der Mitte des ungeheuren Deiches, der 
die Rhede don Cherbourg ſchutzt, abgebrannt wurde. Während und nach 
dem Feuerwerk gaben auf dem Dede der „Bretagne“ die Muſik der Gulden 
und ein Chor von Orpbeoniſten, die auf einem Dampfſchiffe aufgeſtellt war 
ren, ein Konzert, welches JJ. MI. mit dem größten Vergnügen zu bören 
ſchienen. Die Königin beurlaubte ſich von JJ. MM. um 105 Uhr. Oer 
Kaiſer wollte Ihre Maſeſtät felbft nach ihrer Vacht zurückbegleiken. In die 
fein Augenblicke bedeckten ſich alle Kriegsſchiffe mit Feuer, und eine letzte 
Artillerieſalve kündigte das Ende eines Feſtes an, welches don herrlichem 
Wetter begünftigt war und unausloſchliche Erinnerungen in dem Geiſte Aller 
zurüdlaffen wird, die fo glücklich waren, demſelben beizuwohnen.“ 

Cherbourg, 6. Auguſt, 10 Uhr Abends. Heute Morgen um 104 

Uhr machten der Kaiſer und die Katſerin, begleitet von allen Perſonen ihres 
Gefolges, der Königin von England einen Abſchiedsbeſuch auf ihrer acht. 
Dann begaben ſich Ihre Kail. Maſeſtaten an Bord der „Bretagne“, wo auf 
Befehl des Kaiſers ein Frühſtück angerichtet war. Die königl. Baht, der 
leitet von den engliſchen Lintenſchiffen, fuhr aufs Meer, von derer Artilleries 
Talea unſerer Kriegaibiffe und der Forts begrüßt, in welche ſich wiederholte 
Vidats auf die Königin don England miſchten. Um 12 Uhr begann der Be⸗ 
ſuch und die Wufterung der Equipagen aller Kriegsſchiſfe des Geſchwaders, 
die in einer einzigen Reihe in folgender Ordnung aufgeſtellt waren: „Saint 
Louis“, „Alezandre“, „Wufterlig“, „Ulm“, „Donaumertf*, „Napoleon“, 
„Eylau“, „Bretagne“, „ Arcole“, „Jslyp“. Se. Majeftät verteilten eigen» 
handig Orden und Medaillen an die Offiziere, Unteroffiztere und Soldaten, 
die ihm durch den Admiral Marineminiſter vorgeſtellt wurden. Der Kaiſer 
geruhte auch die Arbeiten des Deiches zu befichtigen, und bezeugte zu wieder⸗ 
bolten Malen feine Zufriedenheit über das Ganze dieſer gigankiſchen Arbeit. 
80. M. kehrten erſt um 65 Uhr noch dem Hotel der Aeisebtäfettur zur 
dd, nachdem ihnen don der Mannſchaft des Geſchwabers und der frandfi- 
fen und fremden Schiffe, welche, um nichts don dieſem impofanten und 
großartigen Schauſpiele zu verlieren, die Rhede in allen Richtungen durch⸗ 
kreuzten, der wärmite Empfang zu Theil geworden war.“ 

Eine Depeſche aus Cherbourg vom 7. Auguſt, 3 Uhr 25 Minuten mel⸗ 
det: „Um 121 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Katſerin, begleitet von 
den Marſchallen, den Miniſtern, den Ehrendamen und einem impofanten Ge⸗ 
folge nach dem Kriegshafen. JJ. MM. ftiegen mit dem Gefolge in das 
Baſſin Napoleons III. binab, und nachdem in eine Aushöhlung des Felſens 
die Denkmunzen und Medaillen eingeſenkt waren, flieg der Kaiſer wieder 
berauf. Der Bischof ſegnele das Baffin. Die Aruillerieſalben erdröhnten 
und dann folgte die Einlaſſung des Waſſers; das Meer ſtürgte ſich mi * 
waltigen Wogen in riefenpartem Sturze in das Bafin. Ban an Sele 
ertönten die enthuftaſtiſchſten Rufe und Ulvats der auf wehr als en 
Menſchen geſchaͤßzten mu), 1 0 

— [die Werbung freier Neger] Das unat 1 
welches die Operation der „Regina Coeli“ 7 ji äh 
zu werben, iſt obne Einfluß auf die anderen Operationen derfelden Urt, welche 
angeordnet waren, geblieben. So wird in dieſem Augenblicke im Hafen von 
Nantes der Dreimafter „Wböniz“ ausgerüſtet, welcher ſich an die Rüſten don 
Afrika begeben ſoll, um 3000 ſchwarze Emigranten an Bord zu nehmen und 
nach den franzbſiſchen Antillen zu bringen. 

— [Graf Portalis; a une art Die Beerdigung des Gra- 
fen don Portolis fand heute um 104 Uhr ſehr feierlich zu Paſſy ſtatt. Ein 
Bataillon Linien-Infanterle mit Mufit und Jahne folgte dem Leichenzuge 
nach dem Kirchhofe von Pafiy. Am 4. Auguſt, nach 11 Uhr Nachts, war 
eine Geſellſchaft Beamte und mitglieder der Familie noch bei dem friſchen 
Greiſe, und man bewunderte die Fülle feiner Gefundpeit, die Friſche feines 
Geiſtes. Zwei Stunden ſpaͤter war er nicht mehr! — Der Oberit in Oſched⸗ 
dah, welcher ſich weigerte, etwas zur Vertheldigung der Konſuln von Frank- 
reich und England zu thun, iſt degradirt und nach einer entlegenen Probiag 
als gemeiner Soldat geſchickt worden. 


Sch we iz. 


Bern, 5. Auguſt. [Gegen Dr. Guggenbühlz Neuen- 
burgs Veefaſſung.] Die eben hier verfammelte ſchweizeriſche natur- 
forſchende Verſammlung hat auf Antrag der medizinischen Sektion über 
die Kretinenanſtalt auf dem Abendberg folgenden Beſchluß gefaßt: „Da 
Herr Dr. Guggenbühl der Aufforderung zur Erſtattung eines jährlichen 
Berichts theils nur unvollkommen, iheils während 12 Jahren gar nicht 
entſprochen hat, namentlich auch dann nicht, als in der medizlniſchen 
Sekilon der Verſammlung in Lachaurdefonds 1855 ein bedeutendes Miß⸗ 
trauen gegen ſeine Anſtalt ausgeſprochen worden war; da Herr Dr. 
Ouggenbühl hierdurch theils Nichtachtung der natutforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft gezeigt, theils die in Lachauxdefonds gegen ihn erhobenen Be- 
ſchwerden nicht widerlegt hat, fo wird dem Herrn Dr. Guggenbühl die 
Thellnahme und Unterſtützung der ſchwelzeriſchen naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft entzogen.“ Dieſer Beſchluß wurde einſtimmig von den 298 
anweſenden Mitgliedern der Geſellſchaft gefaßt. — Die Independenten 


und ehemaligen Royaliſten in Neuenburg haben ſich vereinigt zur aber 


maligen Verwerfung der Verfaſſung. Die Radikalen des ganzen Kan⸗ 
tons halten heute eine große Volksverſammlung, um ihre Annahme zu 
erzwingen. 

Bern, 6. Aug. [Die Auswanderung nach Brafilien. ] 
Der Bundesrath hat die Aktenſtücke, betreffend die Auswanderung nach 
Brafilien, publizirt. Der brafilianifche Geſandte hat die Publikation 
verdankt und gegen den Verſuch des Ständeraihs, die Auswanderung 
nach Brafilien zu verbieten, lebhaft remonſtrirt. 

Genf, 5. August. [Unglücksfall; Heuſchrecken.] Am 
1. d. Abends warf ein Dampfboot, welches die Paſſaglere bei Nyon 
aufzunehmen hatte, eine Barke um, in der gegen AU Perſonen ſich be⸗ 
fanden, und nur etwa 15 konnten gerettet werden; von biefen ſtarben 
jedoch mehrere denſelben Tag. Der Anblick war ergreifend, und es 
mußte auffallen, daß das Dampfboot, anſtatt ſich an der Rettung der 
Bedrohten zu beiheiligen „das Weite ſuchte. Die Bewohner des Städt- 
chens Nyon thaten das Möglichſte, um zu reiten, was zu reiten war. — 
Ueber eine Heuſchreckenſeuche bei dem Orte L Oiſans habe ich zu berich⸗ 
ten, daß ſich dieſe Inſekten zuerſt im Larvenzuſtande zeigten (den 6. Juli) 
und daß ihre Maſſe nur einen Raum von 8 Metres Länge, 2 Meires 
Breite und 30 Eis 40 Centimetres Tiefe einnahm; allein ſchon nach wer 
nigen Tagen hatten fie fi auf einem Raume von 800 Quadrat-Metres 
verbreitet, waren vollkommen entwickelt und verheerten Wieſen und Fel⸗ 
der. Alle Mittel zu ihrer Vertilgung, Feuer, Waſſer ꝛc. halfen nichts, 
bis man einen Preis auf die Geſchopfe ſetzte und für ein Kilogramm 


Heuschrecken 10 Centimes verſprach. Das half, die Jagd ward alge · 
mein, und man hofft, dieſer Wüſtlinge bald los zu fein. — Nachtrag. 
Ueber das Unglück auf dem Genferfee erfahren wir nunmehr, daß daſ⸗ 
ſelbe durch den Wetteifer zweier Dampfboote entftand, die „Helvetie“, 
um dem bereits bei Nyon haltenden „Aigle“ die Paſſagiere abzugewin⸗ 
nen, welche bereits in den Kähnen heranfuhren, fuhr mit aller Schnel- 
ligkeit in den Raum zwiſchen dem „Aigle“ und dem Ufer und ftieß mit 
ſolcher Heftigkeit an einen der Kähne, daß dieſer in zwei Theile getheilt 
wurde und jo verſank. Der Kapiän der „Helvetie“ iſt bereits verhaftet 
und die Unterſuchung eingeleitet. (K. 3.) 


Italien. 


Rom, 31. Juli. [Pilgervetein; Räuber; Seidenernte.] 
Vorigen Montag kam hier die zahlreiche Abtheilung des in Folge des 
Konkordats in Oeſtreich entſtandenen Pilgervereins auf der Heimreije 
durch, welche derſelbe aus ſeiner Mitte im Frühjahre nach Jeruſalem 
geſchickt haute. Wie im vorigen Jahre fo blieben die Pilger hier unbe⸗ 
achtet. Der Papft ſelber hatte für fie, als fie zum Pantoffelkuß bei ihm 
erſchienen, kein weiteres freundliches Wort, als daß er zu einem neben ⸗ 
ſtehenden italieniſchen Prälaten lächelnd ſagte: „i buoni Tedeschil“ 
In dieſem, Italienern ſehr geläufigen Ausdrucke herrſcht, wie in dem „les 
bons allemands“ der Franzoſen, in der Regel die Bedeutung des 
Beſchrängten vor. Was ich ihnen ſchreibe, kommt von einem Augenzeu- 
gen. Man zuckt hier im Stillen die Achſel über dergleichen Verjüngun⸗ 
gen mittelalterlicher Inſtitute, wie jener Pilgerverein, jene Romwallfahr⸗ 
ien, und weiß wohl, daß ſie keine naturgemäßen Bedürfniſſe der 
Volkspielat, ſondern nur Ergebniſſe einer frömmelnden, von Kardinal 

auſcher in Wien ausgehenden Prieſterreaktion find. — Die „Gazetta 

i Ferrara“ berichtet, daß das letzte gefährliche Räuberhaupt, Querzi, 
am 15. d. M. im Streite mit mehreren Bauern von Codera erſtochen 
wurde, und die Provinz nun der Ruhe genieße. Doch Privatnachrichten 
zufolge iſt es eine Bande von wenigſtens 30 Individuen welche die 
Provinzen Ravenna und Ferrara auch jetzt noch beunruhigt. — Aus 

mbrien, wo unter allen Gegenden des Kirchenſtaats der Seidenbau 
am blühendſten ift, find die erfreulichſten Nachrichten über die dies jah ⸗ 
tige, jegt beendigte Kokonsernte hier eingegangen. Durchſchnittlich wird 
man in Umbrien doppelt fo viel Seide ſpinnen, als im vorigen Som ⸗ 
me. (B. Z.) 

Neapel, 25. Jull. [Verurtheilungenz die Lage.] Der Ba- 
tifer „Preſſe“, wird unter dieſem Datum geſchrieben: Der Prozeß von 
Catanea ift beendet; es handelte ſich um eine Verſchwöͤrung zu dem 
Zwecke, eine Veränderung in der Regierungsform herbeizuführen. Der 
Generalprokurator haue für 6 der Angeklagten die Todes ſtrafe beantragt, 
aber ohne Erfolg. Der Gerichtshof erklärte, es habe ein Verſuch zur 
Organiſirung bewaffneter Banden ſtatigefunden in der Abſicht, die 
Staats gelder zu plündern, die Regierung zu ändern, ſich gegen die koͤ⸗ 
nigliche Autorität zu bewaffnen und in den Kirchen zu ſtehlen. Demge⸗ 
mäß wurde Don Louis Pellegtint, der Hauptangeklagte, zu 28 Jahren 
Kettenftrafe verurtheilt, der Doktor Gaminiti zu 14 Jahren, 2 andere zu 
13, 5 zu 2 Jahren und 1 zu einem Jahre Gefängniß, und alle jolida- 
usch zu den Koſten. Neunzehn, unter ihnen der Prieſter Cacciola, find 
vorlaufig in Freiheit geſetz. — Vom Gerichtshofe in Coſenza wurde 
Herr F. Valentin zu 25 Jahren Kettenſtrafe verurthellt, weil er ganz 
allein Lonfpirirt haben ſollte. Wahrſcheinlich befteht fein einziges Ver⸗ 

rechen nur darin, daß er 1848 Hauptman in der Nationalgarde war. 
— Der König bringt den Sommer in Ischia zu. Obgleich dieſe Inſel 
dor den Thoren Neapels liegt, jo wird man doch nur mit einem Paſſe 
zugelaſſen, welchen die Polizet aber gewöhnlich verweigert. — Man 
hat in der Frellaſſung des Herrn Gettembrini, eines der wichtig ⸗ 
ſten poliliſchen Gefangenen, ein Anzeichen für den Beginn einer 
neuen Gnadenzelt ſehen wollen; das iſt aber ein großer Irrthum. 
Der König hat durchaus keine neue Konzeſfion gemacht, ſondern 
Herr Gettembrini war des Lebens in Ketten müde, und willigte 
in alle Bedingungen, welche man dem politiſchen Gefangenen auf⸗ 
erlegt, um aus dem Bagno herauszukommen; dieſe Bedingungen 
beſtehen darin, eln unterthänigſtes Geſuch einzureichen und dann in 
ewige Verbannung zu gehen. Poerio und feine übrigen Leidensgefährten 
ſcheinen nicht im Geringſten die Abficht zu haben, dem Beiſpiele des 
Herrn Settembrini zu folgen. — In der Armee herrſcht eine im Stillen 
gährende Aufregung, Petitionen und Proteſtationen find von einer Menge 
Difiziere an den Kriegaminiſter gerichtet worden, und werden vom Bru- 
der des Königs, dem Herzoge von Aquila, mächtig unterſtützt. Was 
die Offiziere verlangen, weiß man nicht. Neulich wurde ein Lieutenant 
von feinem Korporal getödtet; bei der Gelegenheit äußerte der General 
Lecca, daß, wenn die Truppen ins Feld ziehen müßten, eine Menge 
Offigiere von ihren Soldaten erſchoſſen werden würden. 

Turin, 6. August. [Feuersbrunſt.] Hiefigen Blättern zufolge 
iſt am 5. d. Morgens in den in der Nähe des k. Jagdſchloſſes gelegenen 
Artilleriemagazinen eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die bis Mittag noch 
nicht überwältigt war. 

— [Hinrigtungen.)] Am 31. v. M. wurden zu Bra, einige 
Stunden von Turin, vler berüchtigte Raubmorder hingerichtet. Sie wur- 
den von Turin auf der Eiſenbahn dahin gebracht, da das Urtheil dahin 


lautete, daß fie an jenem Orte, als dem Haupiſchauplatze ihrer Miffe- 


ihaten, ihr Leben enden ſollten. Die Verurtheilten zeigten auf der gan 
zen Reife die größte Gleichgültigkeit; eine ungeheure Volksmenge, man 
zahlie 40,000 Perſonen, war anf dem Richtlatze verſammelt. Einer von 
den Miſſethätern, Namens Delpero, der berüchligtſte unter den vieren, 
hatte ſchon den Strick um den Hals, als er eiue Anrede an das Volk 
hielt, worin er die Gerechtigkeit ſeiner Strafe anerkannte; er ſei für 7 
Mordihaten veruriheilt, habe aber deren 12 begangen, und wenn er 
Alles bekannt hätte, jo würden nicht vier, ſondern acht Hinrichtungen ſtalt⸗ 
finden; das Volt möge ſich an ihm ein Beispiel nehmen und die Wege 
des Verbrechens verabſcheuen lernen. Im gleichen Sinne ſprachen auch 
feine Gefährten. Dleſe Hinrichtungen machten einen großen Eindruck 
auf die Bevölkerung. (N. 3.) N 

Monaco, 2. Auguſt. [Im Streit mit Sardinien wegen 
Roccabrung und Mentone!] iſt, Nachrichten vom 30. Juli zufolge, 
ein neuer Zwischenfall eingetreten. Es hatte ſich namlich eine Geſellſchaft 
zut Ausbeutung des Kap Martin, das zu Roccabruna gehört, gebildet. 
Dagegen hat nun der Verwalter der Domänen des Fürflen von Monaco 
eine Proteſtation erlafen und jenes Gebiet als einen Thell der Privat- 
domänen des Fürften in Anſpruch genommen. Man verſichert, daß die 
Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege gegen Sardinien, welches den 
Sequefter über die Privatgüter feit 10 Jahren aufrecht erhalten hat, zur 
Verhandlung kommen wird. N 

Modena, 5. Auguſt. [Der Belgerungsjuftand] in Carrara 
wurde aufgehoben. 


Nußland und Polen. 
Petersburg, 1. Auguſt. [Schulweſen; preußiſche Päſſe.] 
Ein kaiſetl. Ukłas verfügt auf Vorlage des Untertichis miniſters die Reorgani⸗ 
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ſation der Schulanſtalten im Lehrbezirk Wilna und Bialyſtock dergeſtalt, daß 
an Stelle der 19 adeligen Kreisſchulen mit je 5 Klaſſen, 7 Gymnaſten 
und 12 Kreisſchulen, letztere mit 3 Klaſſen, organifirt werden; ferner 
ſollen die Abiheilungen von 4 Klaſſen an den Oymnaſten in Wilna und 
Bialyſtock in drei andere Parallelklaſſen dieſer Anſtalten umgewandelt 
und darin Naturwiſſenſchaft vorgetragen (alſo Realſchulen affimilict) 
werden. Mit dem Lehrjahr 1858 —59 treten 4 Gymnaſten und 8 
adelige Kreisſchulen ins Leben. — Den preußiſchen Unterthanen iſt 
gleich anderen in Zukunft geſtattet, auch über die Friſt hinaus, für welche 
deren Päſſe Gültigkeit haben, in Rußland zu verbleiben und ſind die dem 
entgegenſtehenden Geſetzbeſtimmungen aufgehoben. Sie wurden früher 
nach Ablauf der im Paſſe angegebenen Friſt in ihre Heimath zurückge⸗ 
wieſen, wenn ſte nicht vorher die Verlängerung des Paſſes erwirkt 
hatten. 2 

— [Der preußifhe Militärbevollmächtigte; Mand- 
ver.] Der preußiſche Militärbevellmächtigte, Major und Flügeladju⸗ 
tant v. Losn, iſt wieder hier angekommen, nachdem er einige Zeit in 
Berlin geweſen. Wahrſcheinlich hat er ſeine Rückkehr ſo eingerichtet, 
daß er den bei Kraßnoje ftattfindenven großen Truppenüͤbungen beimoh- 
nen kann, die am 6. Auguft zu Feldmandvern aus gedehnt werden und 
am 15. Auguft endigen, worauf dann das Zelt- und Hültenlager bei 
Kraßnoje aufgehoben wird und die ſämmilichen Garderegimenter nach 
Petersburg zurückkehren. Schon jetzt finden täglich große Exerzitien ſtatt. 
Bald die ſchwere Kavalleriedivifion (4 Küraſſterregimenter) allein, bald 
Infanterie, oder Artillerie allein oder in Zuſammenſtellung verſchiede 


ner Waffen. Wie man hört, wird in dieſem Jahre ganz beſondere Auf- 


merkſamkeit auf die jelbftändigen Scharſſchützenbataillone und auf die 
Schützen oder 5. Kompagnien der Infanteriebataillone verwendet, 
welche letztere für das Gefecht in eln abgeſondertes Bataillon zu 3 Kom- 
pagnien für jedes Regiment formirt werden. Dadurch iſt die Zahl der 
Schützen beim Gardekorps überhaupt eine ſehr bedeutende geworden, 
und da der Kaiſer ſich perſoͤnlich ſehr für die Handhabung und Verwen- 
dung dieſer Waffe intereſfirt, jo fiehi fie begreiflich ſehr im Vorgrunde 
gegen die anderen Waffen. Mit den verſchiedenen Bivouaks werden die 
Feldmanöver volle 10 Tage dauern. (N. P. Z.) 

— [Berurtheilungen.] Man wird ſich vielleicht des Konflikts 
erinnern, welcher vor mehreren Monaten in Moskau zwiſchen Studenten 
und Polizei ſtattgefunden hat. Die ruſſiſchen Blätter veröffentlichten 
damals nichts über dieſen Vorgang, doch wurde derſelbe anderweilig 
allgemein bekannt und war in den auswärtigen Blättern Manches da- 
rüber zu leſen. Der Kaiſer hat gleich damals eine ſtrenge Unterſuchung 
einleiten laſſen und wird ſoeben das vom Kaiſer beftätigte Uriheil darü⸗ 
ber bekannt gemacht. Daffelbe lautet gegen die Moskauer Polizeibeam⸗ 
ten: Colleg. Sekretär Simonow, Titularrath Moroſow, Hofrath Zwile⸗ 
new und den Polizelarzt Hofrath Liljew dahin, daß vom Krlegsgerſcht 
für ſchuldig erklärt find: Simonow des „frechen Benehmens gegen Stu- 
denten der Kaiſ. Moskauiſchen Univerfität“, ferner zu demſelben Vergehen 
untere Polizeibeamte und andere Perſonen angereist, jo wie der Behörde 
den wahren Hergang der Sache verhehlt und einen lügenhaften Bericht 
darüber abgeſtatlet zu baben; Moroſow der Unthätigkeit im Amte und 
falſcher Angaben zur Verheimlichung der Fehler Simonows; Zwilenew 
dienſtlicher Nachläſſigkeiten und Unordnungen; endlich der Arzt Liljew 
falſche Atteſte über die Krankheit der Studenten und eines Polizelbeam⸗ 
ten ausgeſtelſt zu haben. Demnach find veruriheilt: Simonow zum 
Verluſte des Amts und der Standesrechte und zur Degradirung zum 
gemeinen Soldaten; Moroſow zur Dienftentlafjung, ohne je wieder an- 
geſtellt werden zu können; Zwilenew und Liljew endlich zur Amtsent⸗ 
ſetzung. Von den Studenten ſcheint Keiner für ftraffälig befunden zu 
fein, wenigſtens ift keine Verurtheilung eines ſolchen bisher offiziell be» 
kannt geworden. (H. N.) 

IK Warſchau, 7. Auguſt. [Der Namenstag der Kaiſerinz 
Landſchaftswabl; Negenwetter; Brückenbau x] Am 3. d. 
M. wurde hier der Namenstag der regierenden Kaiferin Maria Alezandrowna 
Vormittags durch Abhaltung von Andachten in ſämmtlichen Kirchen und 
durch den Empfang der Spißen der Militär- und Civilbebörden im Brühl⸗ 
ſchen Palais, und Abends durch eine Freivorſtellung im großen Theater und 
durch eine glanzende Illumigation der ganzen Stadt feſtlich begangen. — 
In der vor Kurzem ſtaltgebabten Generalverfammlung des landſchaftlichen 
Krebitvereins wurde Graf Andreas Zamoyski zum Präfidenten erwählt, der 
dieſe Stelle ſchon früher einmal bekleidete. Zu Ehren deſſelben wurde don 
den Deputirten der Generalberſammlung ein Diner gegeben. — Schon feit 
acht Tagen haben wir hier und, wie ich böre, auch in den weſtlichen Guber⸗ 
nien des Königreichs beſtändiges Regenwetter, das zwar der Schifffahrt 
febr förderlich iſt, aber auch auf den Feldern an dem Wintergetreide, das 

roßtentheils noch nicht eingeerntet iſt, großen Schaden anrichtet. Unſere 
andwirthe find in Verzweiflung, de fie weder Geld noch neues Getreide 
baben, während die Gelreideſpekulanten von den beſten Hoffnungen befeelt 
find, indem fie die alten Geireidevorräthe für mäßige Preiſe maſſenweiſe auf 
kaufen. — Die Vorarbeiten zum Bau unferer ſtehenden Weichſelbrücke, die 
ſich zunaͤchſt auf die Erforſchung des Untergrundes der Weichſel bezogen, 
haben unter der Leitung des Ingenieurs Kerbady bereits begonnen. Die 
zu dem genannten Zwecke augeftellten Bohrverſuche haben ergeben, daß der 
fefte Grund überall nicht tiefer als boͤchſtens 50 Bub unter Null liegt. Auf 
Grund dieſes ziemlich günſtigen Reſultates find die Geſammtkoſten des gan ⸗ 
zen Vrüdenbaues nunmehr deſinitid auf 3 Millionen Silberrubel feſtgeſetzt, 
von welcher Summe 24 Millionen zum Bau der Brücke ſelbſt und Mil- 
lion zur Herſtellung der dazu noͤthigen Daͤmme und Vollwerke verwendet 
werden ſollen. Die Brücke wird mit Ausnahme der Pfeiler ganz von Eiſen 
gebaut werden nach Art der amerikaniſchen Brücken, und wird fünf abge 
ſonderte Wege baben, zwei für Wagen und Reiter, zwei für Fußgänger 
und in der Mitte eine Pferdeiſenbahn zum Transport der Waaren bon der 
Vorſtadt Praga nach Warſchau. Das zur Verwaltung des Baufonds fo 
wie zur Beauffihtigung des Baues niedergeſetzte Komite beſteht aus 12 Mit- 
liedern. Die Leitung iſt dem Ingenieur Kerbady übertragen. In 3 —4 
ahren fol der Bau vollendet fein. — Der bekannte Piterat Roman 
Imorski, deſſen Name mit der in Lemberg entdeckten panſlaviſtiſchen Wer, 
ſchwoͤrung in Verbindung gebracht wurde, hat ſich bier dauernd niederge- 
laſſen und iſt mit der Herausgabe feiner Poeſien, fo wie mit der Ueber- 
ſeßung ſerbiſcher Heldenlieder beſchaͤftigt. 
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Konſtantinopel, 31. Jull. [Entſchädigungs anſpruch; die 
Peſt; Steuer.] Die griechiſche Regierung hat an die Pforte für die 
Verluſte, welche griechiſche Häuſer in Dſcheddah erlitten haben, eine 
Entſchädigungsforderung gestellt. — Das „Journal de Conſtantinople“ 
vom 28. Juli beftätigt feine frühere Meldung, der zufolge die in Ben⸗ 
gafi (Regentſchaft Tripolis) ausgebrochene Epidemie wirklich die Peſt 
ift. Dieſelbe ſcheint in einem Dorfe nahe bei Bengaſt ausgebrochen zu 
fein. Von den 10—12,000 Bewohnern der Stadt hatten ſich zwei Drit- 
tel geflüchtet, und von den 4000 Zurückgebliebenen waren, wie die letzt⸗ 
eingetroffenen Nachrichten melden, 1500 erkrankt, 800 bereiis geftor- 
ben. Von der 200 Mann ſtarken Garniſon waren 120 erkrankt, 30 ge- 
ſtorben. Als die Behufs der Erhebung der eigentlichen Natur der Krank- 
heit von der türkiſchen Regierung entſandte Kommiſſton Bengaſt wieder 
verließ, wurden durchſchnittlich 29 Perſonen täglich von der Seuche be- 
fallen. Ein von Bengafl in Alexandrien angekommenes Schiff, welches 
drei Peſikranke an Bord hatte, war ſchon nach einigen Tagen, weil man 
damals die Natur der Krankheit noch nicht mit Beſtimmtheit kannte, 


zum freien Verkehr zugelaſſen worden; eine! Folge hiervon war, daß 
ein peſtkrankes Mädchen in der Stadt ſtarb. Die türkiſche Regierung hat 
ſtrenge Ouarantäne⸗Maaßregeln eingeleitet. — Wiener Blättern wird 
aus Moſtar geschrieben: Die Höhe der Auflagen und die Bedrückungen 


der Steuerpächter find, wie es oft erwähnt wurde, der hauptſächlichſte 


Grund zu den ſteten Klagen der Rajah's. Die früheren Gouverneure 
wendeten jedes direkte und indirekte Mittel an, um den Zehnt zu einem 
übermäßigen Preis zu verpachten, indem fie glaubten, ihre Befähigung 
und ihren Dienfteifer hierdurch in das beſte Licht zu ſetzen; andererſells 
waren fie aber in Folge deſſen gezwungen, die Mißbräuche, welche die 
Pächter ſich erlaubten, unbeachtet zu laſſen. Kiani Paſcha und Bajfif 
Paſcha hielten es aber bei der in dieſer Provinz herrſchenden Aufcegung 
für angemeſſen, dieſe Verpachtungen des Zehnten für dieſes Jahr nicht 
vorzunehmen, um neuerlichen Unordnungen vorzubeugen. Ueber ihre 
dies fälligen wiederholten Vorſtellungen wurde ein Beamter des Finanz⸗ 
miniſteriums, Ferid Efendi, von Konſtantinopel nach Moſtar abgeſchickt, 
um die Intereſſen des kaiſerlichen Schatzes zu wahren, ohne das Miß⸗ 
vergnügen und abermalige Beſchwerden der Produzenten zu erwecken. 
Man hält allgemein dafür, daß der Zehnt für dieſes Jahr durch Regie- 
rungsbeamte eingehoben werden wird, welche ſich zur Erntezeit in die 
Dörfer begeben werden, und man hofft, daß die Zehnteinhebung wenig ⸗ 
ſtens dieſes Mal in einer gerechten Weiſe vor ſich gehen wird. 


Amerika. 


Newyork, 25. Juli. [Neueſte Nachrichten.] Einer Depeſche 
aus Neworleans zufolge hätten die Streitigkeiten zwiſchen Buenos Ay⸗ 
res und den übrigen Provinzen der argentiniſchen Republik am 9. Juni 
den Charakter eines erbitterten Krieges angenommen. Buenos Ayres 
fon die britiſche Vermittelung zurückgewieſen und das Einſchreiten Frank ⸗ 
reichs begehrt haben. — Die Republik Neugranada hat die bisher ger 
bräuchlichen Namen ihrer verſchledenen Gebleisabtheilungen abgeändert. 
In Zukunft werden die einzelnen Provinzen — fie heißen Bolivar, An⸗ 
lloquia, Bayaca, Cauca, Candinamarca, Magdalena, Panama, San⸗ 
tander — den Namen Staaten führen, und das Ganze ſoll, „Grana⸗ 
diſcher Bund“ benannt werden. — Ein Herr Ochagaira iſt nach Europa 
abgeſandt worden, um eine Anleihe zum Zwecke von Eiſenbahnbauten 
in Chili abzuſchließen. 8 


Rio Janeiro. — [Päpfſtliche Intern unt iatur.] Als | 


Nachfolger des im verfloſſenen Jahie in Rio Janeiro am gelben Fieber 


geſtorbenen päpftlicyen Internuntius ift vom heiligen Stuhl Monfignore 
Mariano Falconellt Antoniacci deſignirt worden. Man will in Rio 
wiſſen, derſelbe ſei Ueberbringer von Zugeſtändniſſen, welche die Frage 
der gemiſchten Ehe beiräfen, jedenfalls aber die Erlangung von Dispen- 
fen in Eheſachen weſentlich erleichtern würden. (Pr. C.) 

San Domingo. — 


tenden Modifikationen auch General Santana die von den Konſuln 
Frankreichs, Englands und Spaniens vorgeſchlagenen Kapitulationg- 
bedingungen angenommen hatten, ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wurde, 
welchem am 10. definitiver Abſchluß der Konvention und am 12. deren 
Unterzeichnung folgte. Dieſer Konvention eniſprechend, ging der Ex⸗ 
Präfident am 12. nach Curaçao, wohin am ſelben Tage, ſowie nach 
Porio-Rico und Haiti an 500 Perſonen abreiſten; Santana hatte 
ihnen die Regierungs- Goeletten zur Verfügung geſtellt. Am 13. 
Morgens zog General Santana an der Spitze ſeiner, etwa 5000 
Mann ſtarken Truppen in die Stadt ein; ſchon am folgenden 
Tag wurde ein Theil derſelben entlaſſen. Am 14. herrſchte in der Stadt 
größte Ruhe; ſeit Einzug der Truppen Santana's war nicht die geringſte 
Ruheſtörung vorgekommen. Man erwartete die demnächftige Ankunft 
des neuen Praͤfldenten Baloerde. In allen dieſen Angelegenheiten hatte 
General Santana nur als Repräjentant der Regierung von Gibaoo ge- 
handelt. — Am 15. (bei Abgang der Brigg „Dueouedie“) lag kein 
Kriegsſchiff mehr auf der Rhede von San Domingo. 

Meziko. — [Ueber die Lage Meiko's] findet man im City 
Artikel der Londoner „Times“ folgende Betrachtungen: Die letzten Nachrich⸗ 
ten zeigen, daß der Weſten in dieſem Augenblicke mit dem Oſten in allen 
Gräueln der Anarchie wetteifert, und daß kaum eine Gräuelthat aus Cen- 
tralindien berichtet werden kann, zu der fi nicht ein Seitenſtück an den 
Grenzen von Centralamerika findet. Mepilo ſticht ſogar gegen Audh unvor⸗ 
theilhaft ab. In der Hauptſtadt herrſcht eine Partei, welche ſich die Regie ⸗ 
rung nennt, einfach, weil ſie die Hauptſtadt in ihrer Hand bat. Unterftüpt 
von den Geiſtlichen, mußte fie den frübern Präfidenten Commonfort, der 
doch einen gewiſſen Grad von Ordnung im Lande aufrecht erhalten hatte, 
durch Verrat) zu ſtürzen, aber in allen Seehafen, einen ausgenommen, bie⸗ 
tet man ihrer Autorität Trotz, und da ihr ſo die Zolleinnahmen abgeſchnit⸗ 
ten ſind, ſucht ſie das Eigenthum der 1 wie der fremden Kauf 
leute willkürlich zu brandſchatzen. Ein halbes Dutzend Häuptlinge ſtehen im 

elde, 57 mit 2 a ge In Sonora hat ein General 

esqueira eine unabhangige Republik errichtet. n Chi „ wel ur 
alten Verfaſſung fhwört, 0 2 
Durango zu bedrängen. Zacatecas und Talisco werden abwechſelnd von den 
Regierungsteuppen und von denen Vidaurri's mit Feuer und Schwert beim: 
geſucht. Daſſelbe ift das Schickſal von Tamaulipas, wo die Regierung den 
Hafen Tampico behauptet, während General Garza in allen anderen Theilen 
der Provinz Herr if. Im Staat Sinaloa ſcheint ein General Panez dar 
durch, daß er es mit keiner Partei hält, einen größern Grad von Ruhe aufs 
recht zu erhalten. Veracruz hat der reaktionären Regierung von Unfan, 
Troß geboten und der alte General Alvarez, der wegen feines Einfluſſes al 


die Rn gefürchtet iſt, droht jeden Augenblick u die Hauptſtadt zu 


marſchiren. Während jo die weiße Bevölkerung in ſich zerriſſen und zerfal⸗ 
len iſt, haufen die Indianer überall nach Belieben, fie zerſtören die Pflan 
zungen, treiben das Vieh weg, ſchlagen die Pflanzer todt und entführen ihre 
Weiber und Finder. In der That kann man ſagen, daß das Land unter 
die Herrſchaft der Indianer zurückgefallen if, welche weniger verkommen und 
nicht unwiſſender als die weiße Bevoͤlkerung find, und noch am meiſten Ro⸗ 
bäfionskraft haben. Die Naturgewalten thun das ihre, um das politiſche 
Chaos zu akkompagniren. Eines der ſchwerſten Erdbeben, welches feit vielen 
Jahren vorkam, ſuchte unlängſt @uabalajara beim; ein Theil der Stadt ſtand 
in Flammen, ein andrer war ein Schauplap der Plünderung und Mepelei, 
und vor den Thoren fand ein Gefecht ftatt, als das Erdbeben alle Parteien 
in ihrer gräßlichen Arbeit unterbrach. Cs fragt ſich nur noch, wie biele 
Monate oder Tage die Agonie Meziko s ſich binziehen kann, bevor die dis 


plomatiihen Maaßregeln gereift ſind, die es feinen ſtärkern Nachbarn in die 
5 welches durch Schürung geiſtlicher Intri⸗ 


Hand liefern werden. Spanien, 
guen gegen Commonfort die Kataſtropbe nach Kräften beſchleunigt bar, ficbt 
ohne Zweifel mit obnmächtiger Wuth das Ende berrannaden. Aber ſelbſt 
der Beiſtand Frankreichs wird die Vergrößerung Nordamerika's nicht auf⸗ 
halten, wodurch ein nominell freier Staat in einen Sklavenſtaat verwandelt 
würde. Aus dieſem Grunde wäre ein Protektorat wünſchenswertber, als 
eine Einverleibung; doch würde andererſeits Letztere das baldige Erlöſchen 
des Stlavenbandels in Ausſicht ſtellen. 


Stand der Früchte und Ernte. f 

Aus dem nordweſtlichen Weſtfalen, 31. Juli. Roggen wit 
ſchweren Aehren und ſehr voll ausgebildeten Körnern, doch kurzem Stroh, 
wird eine gute Mittelernte geben. Weizen, zum Theil dünn ſtehend, bleibt 
im Korn wie im Stroh hinter dem Roggen zurück, if unter mittelmäßig. 
Gerſte und Hafer fehr kurz im Stroh, haben durch die Regengüſſe der leßten 
Wochen noch biel gewonnen, bleiben aber weit unter einer Mittelernte 
Erbſen und Bohnen faſt ohne Ausnahme ſchlecht. Kartoffeln, die eine über- 
volle und gleichmäßige Blüthe entwickeln, allemal das Zeichen einer völlig 


[Zuſtände.] Der „Moniteur“ ber 
richtet, daß, nachdem Präfident Baez und ſodann mit einigen unbedeu⸗ 


7 


ammeln ſich Truppen, um den benachbarten Staat 


gefunden Frucht, ſtehen ſebr üppig im Kraut, ſetzen reichlich an und verſpre⸗ 
chen eine ungewöhnlich gute Ernte. Buchweizen, hier zu Lande eine ſehr 
wichtige Frucht, ſteht bei gewaltiger Vegetation in voller Blathe und über 
alle Beſchrelbung reich und (den, Gras und Klee hat im erſten Schnitt 
kaum z einer gewohnlichen Gente gegeben. Der zweite Schnitt verſpricht 
beſſet zu werden, aber auch nur ein mittelmäßiger Erkag iſt nicht zu erwar⸗ 
ten. Dieſer Sommer bewelſt uns wieder recht anſchaulich, welch große Si⸗ 
cherbeit eine Wirthſchaft durch Luzerne⸗Felder erhält, deren tielgepende Wur⸗ 
zeln der Dürre ſpotten. hederich, dieſes weit verbreitete Unkraut, ſieht 
man nirgend. Ueber Rüben, Kohl u. f. w. läßt nd noch nicht viel ſagen; 
die Wittetung des Ari ee für ihr Gedeihen maaßgebend fein. (N. P. 3.) 

Naumburg, 1. August. Die Roggenernte hat bier nun allwärts be⸗ 
gonnen und liefert, wie vorauszuſehen war, einen nur geringen, fleckweiſe 
auch einen mittelmäßigen Arnd guch mit der Gerſtenernte bat man hier 
und da bereits angefangen und bald wird es x an den Weizen kommen, 
denn die Früchte find überreif. afer kann ſich noch elwas erholen, und 
auch für die Kartoffeln und Krautftüchte kam der Regen noch zu rechter 
A Eben fo für die Obfibäume, die aus Mangel an Nahrung anfingen, 
ch ihrer überreichen Laſt maſſenweiſe zu entledigen. Dennoch aber werden 


wir eine ſehr geſegnete Obſternte bekommen. Beſonders hängen die Pflau⸗ 


men ſo knäppeldick, daß 1 Aeſte biegen (in dein vorgeſtrigen Berichte 
aus „Thüringen“ wird das direkte Gegentheil behauptet! O. Red.), auch 
Aprikoſen giebt es in folder Menge, daß fie gegen ſonſt kaum das halbe 
Geld koſten. So giebt es namentlich auch viel Gurken, die zu billigen Prei · 
ſen weithin verfahren werden. Die lauteſten Klagen betraten bis jetzt den 
pattern ae und mancher Landwirth hat leider ſchon ernſtlich daran ben. 
en müſſen, ſeinen Viehſtand zu verringern; allein auch dieſe Klagen werden 
nunmehr verſtummen, da vorausfichtlich der Grummetertrag den Aus fall 
doppelt erfegen wird, welcher durch eine zu kärgliche Heuernte herbeigeführt 
wurde und auch die Hackfrüchte können nun gedeihen, wodurch eine eigent⸗ 
liche Futternoth ſchon jetzt als beſeitigt erſcheint. Da nun auch die Karfof⸗ 
feln anſcheinend gut gerathen, jo kann man in unſrer Gegend den Blick ge⸗ 
troſt auf den nahenden Winter richten. (V. Z.) 

Aus Hinterpommern, 4. Auguft, Die unter großer Hitze begon⸗ 
nene Roggenernte konnte det Regens wegen noch nicht beendet werden, nur 
kleine Befiger haben ihren Einſchnitt te ene Von allen Seiten 
wünſcht man regenfreies Wetter, da bei der Wärme alle auf dem Schivatte 
liegenden Körner leicht auswachſen. Die Probedruſche von Roggen erreichen 
nicht die vorſäbrigen und cewicht und Qualität find nicht fo vorzüglich. wie 
im letzten Jahre, in welchem man von der Stiege bis 14 Schfl. ausdroſch, 
während in dieſem Jabre die Stiege nach dem Probedruſche einen Sche el, 
oder auch nur & liefert. Es giebt jedoch auch Güter, welche einen größern 
S als voriges Jaht gewonnen haben und im Allgemeinen iſt der 
Strohertrag großer als man erwartete, fo daß neben boligefüllten Scheunen 


bier und da Mietben fihtbar werden. Der Sommerroggen verſpricht gut zu 


lohnen. Weizen wird ebenfalls ein nicht ſo ſchweres Gewicht wie im ver · 
gangenen Jabre liefern, und waͤchſt in den Stiegen bereits bier und da aus. 
Das Sommergetreide gewährt einen ungleichen Anblick, die kleine Gerſte ver⸗ 
ſpricht den größten Ertrag, der Hafer dat mehr Körner als Stroh, Erbſen 
fanden ungleich und haben beim Regen durch Plagen gelitten. Buchweizen 
und Hirfe ſtehen befriedigend, Flachs fällt ſehr kur aus, die Lupinen fl in 
beſſer als im vorigen Jahre. Die Kartoffeln ſtehen noch friſch und kr tig 
im Kraute, bei der vorzüglichen Frucht des Bodens muß ſich die Knolle gut 
ausbilden und der Anſaß verſpricht einen reichen Ertrag. Die wiederholten 
Negengüffe, ſo ſebr fie auch die Ernte bertheuern und die Erträge in Frage 
ſtellen, baben doch ungemein günſtig auf die Wieſen, die Brache und den 


Klee gewirkt, ſo daß der zweite Heuſchnitt mit dem reichen Strobertrage den 


Ausfall des erſten Heuſchnitts ausgleichen wird. Die Rohrwerbungen ver⸗ 
ſprechen einen ſehr guten Ertrag, eben fo findet man viele Nüffe an den 
Haſelſträuchern. Erlaubt das Wetter die noch nicht geborgenen Reſte von 
Wintergetreide und Sommergetreide bald zu bergen, fo wird die große Ver 
ſtummung ſchwinden, welche überall eingetreten it. Die Kartoffelernte giebt 
auch dieſes Jahr den Ausſchlag und ſie ‚berechtigt in der Froge nach den 
nötbigen Nahrungsmitteln zu den beſten Ausſichten. (Ofiſ. 3.) 


Lolales und Provinzielles. 


Poſen, 10, Auguſt. [Beſchränkung des Getränke-Klein⸗ 
handels.] Erfahrungsmäßig trägt der Getränke-Kleinhandel, wie jol- 
cher von Material- und Viktualienhändlern und auch von anderen Kauf- 
leuten als Nebengeſchäft betrieben wird, ſehr zur Beförderung des 
Branntweingenuſſes und der Trunkſucht bei, oftmals mehr als der eigent- 
liche Schankbeirieb. Die Landleute, welche die Wochenmärkte in den 
Städten beſuchen und dabei ihre Einkäufe beſorgen, laſſen ſich bei dieſer 
Gelegenheit meiſt in Branntweinſchänken nieder, und es kommt nicht jel- 
ten vor, daß fie die Städte nicht eher verlaſſen, als bis fie einen tüchtigen 
Rauſch haben. Auch unter den ſtädtiſchen Einwohnern find viele, die 
der Verſuchung nicht widerſtehen können, wenn fie irgend welche Einkäufe 
zu machen haben, eine Schänke aufzuſuchen, in welcher ſie dann zufällig 
Bekannte treffen, beim Trinken mehrere Stunden vergeuden und ihre 
Geſchäfte vernachläffigen. Die königl. Regierung hat daher unlängſt An⸗ 
laß genommen, den Polizeibehörden die Eriheilung neuer Konzeſſionen 
für Getränke ⸗Kleinhandel gänzlich zu unterfagen und anzuordnen, daß 
die vorhandenen, im Fall fie erlöfchen ſollten, nicht wieder erneuert 
würden. Nach dem Geſetz vom 7. Februar 1835 und 21. Juni 1844 
konnten dieſe Konzeſſionen ſchon bisher nur ertheilt werden, wenn die 
Kommunal- und Polizeibehörden übereinſtimmend das Bedürfniß und 
die Nützlichkeit des @eicyäfts anerkennen. Im Falle einer Meinungsver 
ſchiedenheit ſollten dig, Regierungen entſchelden, ob die Konzeſſion zu er- 
theilen oder zu verſagen ſei. Durch die Anordnungen der k. Reglerung 
iſt den Polizeibehörden jetzt die Befugniß entzogen, ſelbſt in den Fällen 
neue Konzefflonen für Getränkehändler zu geben, wenn biejelben mit 
den Kommunalbehörden die Nützlichkeit anzuerkennen geneigt fein möchten. 

S Poſen, 10. Auguſt. [Theater.] Heute findet für Hrn. Lud ⸗ 
wg Hofmann eine Benefizvorſtellung im Sommertheater flatt, und es 
läßt ſich wohl, wenn das Wetter irgend günſtig bleibt, um ſo mehr auf 
einen zahlreichen Beſuch derſelben rechnen, als längere Zeit der Veſuch 
der Sommerbühne durch allerdings ſehr wenig einladende Witterung be- 
einträchtigt worden. Auch heute wird das Benefiz durch die wahrhaft 


aufopfernde Kollegialität unfrer beiden, mit allem Recht hier außerordent⸗ 


lich beliebten Gäſte, Frl. Geiſtinger und Hrn. Zimmermann, un- 
terſtügt; Grund genug für die Theaterfreunde zu einem zahlreichen 
u * ! 

8 2 orgen findet, wie wir hören, im Staditheater die letzte Vor⸗ 
flellung Seitens der franzöſiſchen Zuavengeſellſchaft fait. Da die 
geſtrige keineswegs übermäßig zahlreich beſucht geweſen, ſo wollen wir 
die das franzöſiſche Vaudeville gern liebenden und verſtehenden Theater⸗ 
freunde auf die morgende Vorſtellung noch beſonders aufmerkſam machen. 
Es wäre übrigens ſehr wünſchenswerth, wenn bei der morgenden Vor- 
ſtellung (wie das bei keiner Theatervorſtellung vermißt werden ſollte) 
Regie und Infpektion nicht nur vorhanden, ſondern auch in angemeſſener 
Thätigkeit ſich erweiſen, das Publikum 20 Minuten lang auf den Be- 
ginn der Vorſtellung warten laſſen, die Zwiſchenakte bis zur Ungebühr 
ausdehnen, Mangel aller Präzifion in der ſceniſchen Technik (4. B. das 
Nichtfallenlaſſen des Vorhangs, weil kein Zeichen gegeben worden iſt u. 
dergl.) dürfen nicht vorkommen, ohne das Publikum vollkommen zu de⸗ 
gouliten. In Betreff der Darſtegung ſelbſt mag noch erwähnt ſein, daß 
die Repräſentation der Frauenrollen durch Männer in der That fo voll- 
endet nach jeder Seite hin erfolgt, daß man das als eiwas kaum mög ⸗ 
lich Geglaubtes wirklich bewundern muß. 

Poſen, 10. Auguſt. [Polizeibericht] Ein Dedbert und zwei 


Kopfkiſſen, weiße Ueberzüge, gel. B. L., ein Maunsbemde, gez. R. L., zwei 
weiße Bettdecken mit Franzen, eine weiß leinene Kinderbelldecke, eine roth 


und meißgeblümte Tiſchdecke, ein halbes Dutzend filberne Eßlöffel, ein Uni⸗ 


eins] fand am 


4 
formrock mit ſchwarzem Sammtkragen, die Bruſtklappen mit rothen Tuch ge⸗ 
füttert. — Gefunden zwei Vorhemdchen und ein Herrnkragen, gez. A. R. 
en Mu row. Goslin, 8. August. [Die diesjährige General, 
Nen n n des Pudewitzer Beprek.Sterbetäffemen 
„d. zu Pudewitz ſtatt. Dieſelbe wurde mit dem Gefange 
eines Chorals und einer Anſprache des Vereinsdirektors Paſtor Gruber er 
Öffnet. Hierauf verlas der Rendant, Kantor Mehlboſe zu Murom. Goslin, 
den Jahresbericht, aus welchem Folgendes zu entnehmen iſt: Am 24. Sept. 
b. I, dem Tage der letzten Generalverfammlung, zählte der Verein 123 Mit- 
glieder. Ausgeſchieden find von denfelben bis zum 2. Auguſt c. 3 Mitglie⸗ 
der durch den Tod und 5 freiwillig, reſp. burch Nichtannahme von Poftvor« 
ſchußbriefen. Beigetreten hingegen find während jenes Zeitraums 17 Lehrer 
und am Tage der Generalberſammlung 5, ſämmtlich faſt aus den Kreiſen 
9 804 und Gneſen, ſo daß gegenwärtig det Verein 137 Mitglieder 
bn. Das Vermögen deſſelben belief ſich am 24. Sepibr. v. J. auf 53 
dr. 7 Sgr. 10 Pf. Die Einnahme von jenem Tage ab bis zum 2. 
Auguſt c. beträgt für vier Sterbefälle inkl. Antrittsgeld von 17 neuen Mit 
gliedern 180 Thlr. (Kurz vor der vorfährigen Generalverſammlung war ein 
Mitglied geſtorben, die Unterſtützungsgelder wurden ſofort ausgezahlt, die 
Beiträge jedoch konnten erſt nach der Konferenz eingezogen werden, daher 
die Einnahme von A Sterbefällen); Sparkaſſenzinſen pro 1857 mit 1 Thle. 
24 Sgr. 4 Pf.; zuſammen 235 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. Die Ausgabe be⸗ 
trägt für 3 Sterbefälle 120 Thlr.; an Entſchadigungen für Schreibmateria⸗ 
lien, Porto, Druck, und Fuhrkoſten 8 Thlr. 3 Sgr.; in Summa 128 Thlr. 
3 Sgr. Mithin iſt der Kaſſenbeftnand 106 Tölt. 29 Sgr. 2 Pf. In der 
Sparkaſſe zu Poſen: 53 Thlr. 7 Pf. und baar vorhanden find zur Reſerve 
für den naͤchſten Sterbefall 53 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf. Gehen die Reſte bon 
den letzten Sterbefällen im Betrage von 6 Thlr. 10 Sgr. ein, fo beläuft fich 
dag Geſammtvermögen des Vereins exkl. der Eintrittsgelder don 5 neuen 
Mitgliedern auf 113 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. 


Die Frage: „Soll das bisherige Eintrittsgeld von 1 Thlr. ermäßigt. 


oder erhöht werden?“ wurde dahin beantwortet, daß nach wie vor jedes neu 
eintretende Mitglied, welches bei Gründung des Vereins bereits im Amte, 
jedoch durch Nichtkenntniß deſſelben oder auch durch andere Gründe verhin ⸗ 
dert war, demſelben früher beizutreten, ſtalt der ſtatutenmaßigen Nachzahlun⸗ 
en auch ferner nur 1 Thlr. Eintrittsgeld zu zahlen habe und es wurde die 
nſicht ausgeſprochen, daß die Höhe dieſes Betrags keinenfalls beläftigend 
fein dürfte, zumal auch die vorhandenen Mitglieder ein gleiches Antrittsgeld 
haben zahlen müffen. — Da die Erfahrung gelehrt hat, daß viele Lehrer vor 
dem 50. Lebensjahre dem Verein nicht beitreten, weil fie ſpaͤter auch keine 
hoͤhern Eintrittsgelder zu zahlen haben, fo rief dies die Frage hervor: „Sol ⸗ 
len die Lebrer, welche ſezt dem Vereine beitreten wollen und das 50. Les 
bensjahr ſchon überſchritten haben, ein höheres Eintrittsgeld zahlen?“ Gin» 
ſtimmig wurde beſchloſſen, daß ſolche Lehrer vom 1. Januar k. J. ab 3 Thlr. 
Antriftsbeitrag zahlen müſſen. Auch ſoll bei künftigen Meldungen zur Auf⸗ 
nabme in den Verein jeder neu Eintretende dem Rendanten, vorausgeſetzt 
daß der Antragſteller Letzterem perſönlich unbekannt, eine von drei Vereine» 
mitgliedern unterzeichnete Auslaſſung über ſeinen egenwärtigen Geſundheite⸗ 
zuſtand einſenden; wo die Unterſchriften von Vereinsmitgliedern nicht zu bes 
ſchaffen, iſt ein Gutachten des betr. Geiſtlichen genügend. — Da es häufig 
vorgekommen iſt, daß Mitglieder durch Nichnablung der Beiträge aus dem 
Vereine geſchieden ſind, ſpäter aber durch Nachzahlung wieder eintraten, ſo 
wurde beſchloſſen, ſolchen nach dreimaligem Austreten die Aufnahme nicht 
ferner zu gewähren. — Endlich wurden die Unterſtüzungsgelder bei eintee 
tendem Sterbefalle bon jetzt ab von 40 auf 45 Thlr. erhöht. 
Seit feinem noch nicht 13jährigen Beſtehen hat der Verein 16 Mitglie- 
der durch den Tod verloren und den Angehörigen derſelben 546 Thlr. 20 
Sgr. an Unterſtäzungen ausgezahlt. — Die gegenwärtige Lage dieſes wohl 
thätigen Vereins iſt eine durchaus günftige, und if derſelbe in erfreulichem, 
zwar langſamem, aber ſtetem und ficherm Fortschreiten begriffen, was na⸗ 
ai Denen ur Berubigung dienen mag, welche demſelben in ihrer Aengſt. 
lichkeit ua Scham enheit oder auch aus Unbekanniſchaft mit der Sachlage 
keine lange Zukunft vorherſagen wollen. Schliezlich wurde beftimmt, dat 
die nächſte Generalverſammlung in Ezerniejewo am 3. Auguſt k. J. ſtattfin⸗ 
den ſolle, und mit einem Choralgeſange wurde die gegenwärtige geſchloſſen. 


II Pleſchen, 9. Auguſt. [Stiftungsfeft; toller Hund; 
Konftskatlon; Witterung und Ernte.] Am 3. d. feierte unſer 
„evang. Reuungshaus“ fein viertes Stiftungsfeſt. Der feierliche Akt be- 
gann gegen 10 Uhr in der Hauskapelle mit Choralgeſang und Gottes- 
dienſt, geleitet von den beiden Paſtoren Gärtig und Strecker, welch letz⸗ 
terer die eindringliche Feſtrede hielt, und endigte mit einem Choral. 
Mehrere militäriſche Uebungen wurden hierauf von den Zöglingen im 
Freien ausgeführt, und die ganze Feierlichkeit mit einem dreimaligen Hoch 
auf das Wohl Sr. Maj. des Königs beſchloſſen. — In Lubomierz hie ⸗ 
ſigen Kreiſes iſt ein Hund toll geworden und hat ſich in der Umgegend 
umhergetrleben. Die geſetzlichen Maaßregeln find angeordnet. — Dieſer 
Tage wurden hier mehrere deuiſche Zeitungen aus Amerika, die Ausge- 
wanderte ihren Verwandten hier in aller Unſchuld mit der Poſt zuſchick⸗ 
ten, konfiszirt. Vom Poſtamte wurden fie, da es in Preußen verbotene 
Zeitungen waren, der Pollzeibehörde überwieſen und vernichtet. — Vom 
2.—6. d. iſt die unterbrochene Ernte wieder einigermaßen vom Wetter 
begünſtigt worden; am 7. hat es aber wieder gegen 24 Stunden faſt 
ununterbrochen geregnet. Von allen Seiten werden Klagen laut über den 
durch den Regen angerichteten Schaden am geſchninenen Weizen; auch 
die Gerfle und Erbſen sollen ſtark gelitten haben. Die Preiſe heben fich 
wieder, wovon vor allen Andern die Bäcker das beſte Zeugniß geben. 
Die Kartoffeln ſtehen im Allgemeinen noch ſehr gut. 


2 Schwerin, 9. Auguſt. [Schulweſen; Woltenbrud; 
Phänomen.] Seit Jahren war das Bedürfniß eines neuen evang. 
Schulhauſes ein Gegenſtand ſtädliſcher Fürſorge. Endlich nötbigte der 
immer fühlbarer hervortretende Uebelſtand von 5—7 in zerſtreut liegen · 
den Privathäusern eingemielheten Klaſſen, fo wie die entfchiedene Forde⸗ 
rung der k. Regierung, welche eine Unterftüßung von 600 Thlrn. aus 
Staats mitteln zugeſichert, den evang. Schulvorſtand, die Angelegenheit 
zum Schluß zu bringen. Er kaufte die alten Wirihſchaftsgebäude eines 
Vorwerks, deſſen Ausbau zu fieben Klaſſenzimmern in zwei getrennt lie 
genden Gebäuden mit Inbegriff der Ankaufsſumme die Opfer von circa 
3085 Thlrn. forderte. Die Verbeſſetung der Lehrerſtellen durch Gewäh⸗ 
rung freier Amtswohnung iſt ſomit auf längere Zeit in die Ferne gerückt. 
Am 2. d. wurde nun die neue evang. Schule feierlich eingeweiht. In 
dem geräumigften Zimmer waren, jo gut es anging, die 7 Schulklaſſen 
durch Deputationen vertreten. Nach Geſang und Gebet hielt Oberpfar⸗ 


rer A. Schmidt die entſprechende Weihrede. So zweckmäßig auch die 


Oertlichkeit der Schulgebäude mit freundlichem Hofraum fein mag, fo 
ſehr dürfte zu beklagen fein, daß ſchon jetzt in einzelnen Klaſſen der Raum 
für die gegenwärtige Schülerzahl mangelt, ein Uebelſtand, der noch be- 
ſonders darin begründet iſt, daß die alten Tiſche und Bänke als aus- 
reichend benutzt wurden. Es ließe ſich leicht berechnen, daß in einzelnen 
Klaſſen noch nicht der Raum von 3 Quadratfuß auf das Kind kommt, 
während geſetzlich dazu mindeſtens 5 Quadralfuß verlangt werden. — 
Seit einem Jahre beſteht hier unter der Leitung der Frau v. Arndt eine 
hoͤhere Privattöchterſchule, die 30 Schülerinnen zehlt. Die neulich abge- 
haltene öffentliche Prüfung, bei welcher außer der Vorſteherin auch drei 
Lehrer der evang. Stadiſchule und eine geprüfte Lehrerin fangirten, legte 
ein günſtiges Zeugniß für die Anftalt ab. — Am 4. d. entlud ſich zwi⸗ 
ſchen 4 — 5 Uhr Nachmittags über dem Dorfe Gollmütz, 3 Meile von 
hier, ein Wolkenbruch, der die Bewohner nöthigte, das Vieh aus den 
Ställen auf die Anhöhen zu bringen. Der Beirleb der Vordermühle in 
der Nähe von Prittiſch, welche in einer Schlucht liegt, ſoll augenblicklich 
durch Verſandung des Mühlbachs gehemmt ſein. — Am 5. d. Abends 
10 uhr ſchoß eine Feuerkugel, ſcheinbar von 4 Fuß im Durchmeſſer, 


unfern des neuen Rathhauſes hernieder (2), die den ganzen Marktplatz 
mit einem blendenden Glanze erleuchtete. 

Z Znin, 9. Auguſt. [Die jädiſche Bevölkerung; Wahl; 
Ernte; Kirchendiebſtahl.] Unſte Bevölkerung nimmt von Jahr zu 
Jahr an jüdiſchen Einwohnern zu. Bis zum Jahre 1816 durfte kein 
Jude Eigenthümer hier werden; in den letzten 15 Jahren aber find 
24 Grundſtücke in juͤdiſche Hände gebracht. Die jüdiſche Schule in mit 
der evangeliſchen kombinirt, und ſtellt ſich hier ebenfalls heraus, daß? 
Juden und 4 Chriſtenkinder die Schule beſuchen. Die gegenwärtige 
Spekulation unſerer reicheren Juden wendet ſich wieder dem Ankauf von 
Ländereien zu. Unſere Stadt zählt beinahe 2000 Einwohner, hier 
unter 4 Juden. Dabei gehören zwei Mitglieder des Magiſtrats und zwel 
Mitglieder des evang. Schulvorſtandes dem ifraelitiihen Bekenntniſſe 
an. — Am 7. d. fand unter Leitung des von der k. Regierung geſende⸗ 
ten Oekonomiekommiſſarius die Wahl von Deputirten zur Vertretung der 
Stadt in Betreff der Verhandlung über die Fiſchereiberechtigung fait. — 
Die Weizenernte iſt in unſter Umgegend durch den anhaltenden Regen 
leider verloren; es liegt Alles ſchwarz ausgewachſen auf den Feldern 
und hat namentlich das Gut Brzyskoriſtew ſeine ganze Weizenerte in 
dieſer Weiſe verloren. — In Binecia, 2 Meile von hier, fand kürzlich 
ein frecher Kirchendiebſtahl ſtatt. Man ſtahl die Monſtranz; indeß iſt der 
Thäter bereits entdeckt worden. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 


Am 8. Auguſt. Kahn Nr. 690, Schiffer Wilhelm Paczkowski, von 
Oranienburg, und Kahn Nr. 1283, Schiffer Auguſt Zeidler, beide nach Poſen 
mit Rolonlalwaaren. — Holflößen: 12 Stück kiefern und 2 Stück eichen 
Eiſenbabnſchwellen, 2 Stück eichen Kant- und Schiffbolz, don Czeſzewo nach 
Glietzen. 25 Stück eichen Kant: und Schiffholz, von Polen nach Glietzen 
und Stettin. 12 Stück kiefern Kantholh, 10 Stück kiefern Rundholz, 20 Slack 
klefern Kantholz mit rüſtern Rundholz vermiſcht, und 22 Stück eichen und 
8 1 — — nach Stettin. 11 Stück eichen Kant; 
un iffholz, von Puſzez o nach Rüftrie. 20 Stück eichen . 
Schiffholz, von Polen nach Stettin. a mmm 


— — — —ẽ— — 
[Eingeſendet.] 


Pinne, den 6. Auguſt. Das Wollſteiner Schützenjubiläum, zu 
welchem die geladenen Gäſte von Nah und Fern und auch ein großer 
Theil unſerer Schützengilde ſich eingefunden Hatte, und die damit ver⸗ 
bundene Fahnenweihe war für uns Alle ein Feſt herzlicher Freude. 
Schon beim Einmarſch in die Stadt deuteten die mit Ehrenpforten und 
Laubgewinden überall geſchmückten Straßen und Plätze auf die freund 
lichen Geſinnungen der Einwohnerſchaft hin. Die ganze Stadt hatte 
ein Feſtgewand angelegt und froh begrüßt traten wir in die mit 
Fahnen in preußiſchen, mitunter auch britiſchen Nationalfarben ge⸗ 
ſchmückten Häuſer ein, in welchen überall die größte Gaſtfreundſchaft 
und Gemüthlichkeit herrſchte. Wir feierten ein Acht patriotiſches Volks 
feſt, bei welchem nur Ein Geiſt und Ein Sinn ſich kundgab und die 
Liebe zum erhabenen Herrſcherhauſe Preußen's in jedes Patrioten Bruft 
aufs Neue enflammte. Die freundliche Begrüßung aller Gäſte durch 
den Bürgermeiſter Heuer, die kräftige, patriolſſche Rede des Landraths 
Frelherrn v. Unruh-Bomſt bei der Aushändigung der königl Fahne, 
die feierliche Einſegnung und Weihe derſelben in der evangel. und talh- 
Kirche und die rege Theilnahme aller Ehrenmitglieder, nicht minder aller 
Einwohner der Stadt Wollſtein; Alles dies erhöhete die Würde der Feſt⸗ 
lichkeit, es drang tief in die Herzen der Feſigenoſſen, welche angeregt 
hierdurch in die Gebete um baldige Geneſung unſtes vlelgellebten Lan⸗ 
desvalers andächtig einſtimmten. Dieſes ſchoͤne Volksfeſt verdanken wir 
der Wollſteiner Schützengilde, der freundlich und patrlotiſch gefinnten 
Einwohnerſchaft dieſer Stadt und allen Denen, welche im Feſtkomite 
mitgewirkt und hülfreiche Hand geleiſtet haben. — Wir fühlen uns ver 
pflichtet, hierfür unſern herzlichſten Dank öffentlich abzuftatten und das 
Bekenniniß abzulegen, daß Wollſtein's Einwohnerſchaft zur Verherrlichung 
des Feſtes keine Opfer geſcheut, für Alles beſtens geforgt hat und allge⸗ 
meine Anerkennung und ein bleibendes Gedächmiß für alle Feſtgenoſſen 
verdient. = 
Der Kommandeur der (Pinner) Schützengilde und bie 

beim Feſt betheiligt geweſenen Mitglieder derfelben. 
— — ——— — 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Auguſt. 


nuscn's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Menzel und Schanbri 
aus Breslau, Widemann aus Schmiegel und Schütze aus Aa 12 
Gutsb. Gebr. v. Dobripcki aus Baborowo, Nittergutsb. Jesnitzer aus 
Stociyn, Baumeiſter Müller aus Grätz, Lieutenant o. D. Martini aus 
age Glashüttenbefizer Mittelſtaͤdt aus Zirke, Künſtler Belladini 


OEHMI&@'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsb. b. Bubziſzew 

aus Ezachorowo, v. Zakrzewski aus Cichowo, d. Muczpnen aus 3 — 
v. Ronopnich aus Wröble und Datſchle aus Raben, die Mittergutsb. 
Frauen Gräfin Plater und Gräfin Galewska ans Breslau, Gräfin Ga⸗ 
jewska aus Rosmowo, Nentmeitter Emmel aus Stenſzewo, Guts beſitzer 
Beyer aus Zawada, Apelbeker Jacobi aus Stenſzewo, Probſt Banacho⸗ 
wich aus Smoczyn, Partikulier v. Lichtenſtein aus Zirke, Student Böhm 
aus woran, die Kaufleute Hedinger aus Iſſſa und Pacztowöki 
aus Konin. 45 


HOTEL DU NORD. Witrthſch. Inſp. Szmitt aus & n. 
BAZAR. Oirektor Ofieckt aus Storchneſt, Gutsb. v. Wolniewi ö 
bie und Frau Gutsb. v. Swinarska aus Dembe. PURE Dee 


SCHWARZER ADLER. Bevollmächtigter v. Kozzorowski aus 5 
ann, Brennerei⸗Inſpektor Wielgoſzew Ana ne 8 Be 
aus Strzakkowo, Frau Gutgb. b. Zielonacka aus Chwallbogowo. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Oginski aus 
Gora und v. Rapolewski aus Zagdra, die Kaufleute 5 1 
München, Orange und Reutte es Berlin. a. 


HOTEL DE PARIS. Rentier Korta aus Wirfitz, Gutsbeſ. 
Lubowo, Verwalter Cwofcſynski aus Broniſſewice, Gutsp. 
Nella, die Kaufleute Größ und Freundlich aus Rogaſen. 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Herwiz aus Berli 
4 — Wolffſohn aus Neuftadt d. P., Ehrlich und 80 We 
au eſchen. \ 


BUDWIES HOTEL. Partikulier Adamſohn aus Poln, „ 
busbeſizer Nathan aus Krotoſchin, die Kaufleute Naihanfohn aus Dres. 
lau, Rothmann aus Wongrowitz und Samuel aus Obornik. 


GROSSE EI@HE. Einwobner Maurin aus Warſchau. 


DREI LILIEN. Die Guts b. Berger aus Nleskabin 8 
Studzyniec, Bürger Cbmara aus Rogaſen. rr N 


BRESLAUER GASTHOF. Hanbelsmann Weske aus Fürſtenbagen. 
PRIVAT-LOGIS. Frl. Piſtorius aus Brzozowiec, Bergstraße 7. 
N (Beilage.) 


ffland aus 
eding aus 


185. Dienſtag, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 6348 Tonnen Oberſchleſiſcher 


Steinkohlen für die hieſigen Garniſon-Anſtalten, für 
die Zeit vom 1. Oktober 1858 bis ultimo Septem- 
ber 1859, ſoll im Wege der Submiſſton, unter den, 
im biefigen Intendantur⸗Gebäude befindlichen Ge⸗ 
ſchäftslokal der unterzeichneten Verwaltung, einzu⸗ 
ſehenden Bedingungen, mindeſtfordernd verdungen 
werden. 

Hierzu haben wir auf 
Montag, den 23. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
in dem genannten Lokal einen Termin anberaumt, bis 
zu welchem kautionsfähige und fonft qualifizirte Un⸗ 
ternehmer, ihre ſchriftlichen Offerten, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, an uns einzu- 
reichen haben. 

Poſen, den 9. Auguft 1858. 

Königliche Sarnifon-Berwaltung 
Bekanntmachung. 

Die unterm Rathhauſe befindlichen, gegenwärtig 
von dem Kaufmann Tichauer gepachteten Keller 
ſollen anderweit auf die Zeit vom 1. Januar 1859 
bis ultimo Dezember 1861 an den Meiftbietenden 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt det Lizitatlons⸗Termin auf den 16. 
Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem 
Stadtſekretär Herrn Plichta auf dem Rathhauſe an ⸗ 
beraumt worden. Die Bedingungen find in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. f 

Bojen, den 30. Juli 1858. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die in der Broihalle auf dem Kämmereiplatze ne⸗ 
ven der Frohnfeſte eingerichteten 31 Brotderfaufs- 
ſtellen und die 16 Brotſtellen unter der Bedachung 
am Waagegebäude ſollen auf die Zeit vom 1. Januar 
bis ultimo Dezember 1859 an die Meiſtbietenden 
offentlich verpachtet werden. 

Hierzu iſt Termin auf den DA. au guſt e. Bor- 
mittags Uhr vor dem Stadiſekretär Herrn 
Plichta auf dem Raihhauſe anberaumt worden, zu 
welchem Pachtluſtige unter der ausdrücklichen Bebin- 
gung vorgeladen werden, daß die Pacht zur Hälfte 
a0 im Termine erlegt, die andere Hälfte aber am 
J. April k. J. zur Kämmereikaſſe abgeführt werden 
muß. Dieſenigen, welche mit der diesjährigen Pacht 
tückſtändig find, werden zur Mübietung nicht zuge⸗ 
laſſen wetden. 

Poſen, den 30. Juli 1858. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliches Aufgebot. 

In dem Hypothekenbuche der Herrſchaft Red⸗ 
goſzez, in unſerem Kreiſe belegen, und früher dem 
Grafen Anton Ecki zu Poſſadowo gehörig, 
if Rubrieca III. Nr. 12 aus der notariellen Urkunde 
vom 12. Dezember 1831 für die Nympha v. Szeza-⸗ 
niecka, verehelichten Anton v. Backa, eine Poſt 
von 16,000 Thlr. ex deereto vom 24. Mal 1832 
e agen. 

Ne Hentai Redgoſzez iſt ſubhaſtirt, und da 
in dem am 29. Sepiember 1856 hier angeſtandenen 
Kaufzelder⸗Belegungs termine ſich zu obiger Poſt Nie- 
wand gemeldet, das bezügliche Dokument auch nicht 
übergeben worden, fo iſt dieſe Poſt von 

16,000 Thit. — Sgr. — Pf. 
nebſt Zinſen vom 1. 
Juli 1851 bis 29. 
September 1856 von 4195 Thlr. 46 Ser. 8, Bi. 
alſo mit der Total- 
ſumme von . ++ 20,195 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
und 5 Prozent Zinfen davon ſeit dem 29. September 
1856 auf den wieder eingetragenen Kaufgelderrück⸗ 
ſtand angewieſen worden. 

Es ergeht demnach an alle Diejenigen, welche an 
dieſen Kaufgelderrüͤckſtand als Eigenthümer, Erben, 
Geffionarien , Pfandinhaber, oder aus einem anderen 
Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit die 
offentliche Aufforderung, ihre Anſprüche bei dem un ⸗ 
terzeichneten Gericht, ſpateſtens aber in dem am 

11. Oktober 1858 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Boffig 
hierſelbſt anſtehenden Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie mit ihren Anſprüchen an den obigen Kauf- 
gelderrückſtand werden präkludirt weeden. 

Wongrowitz, den 10. März 1858. 

Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abiheilung. 
Proclama. 

Ueber den Nachlaß des Kommiſflonär Simon 
Meyer Samter zu Poſen iſt das erbſchaftliche 
Liquidationsverfahren eröffnet worden. 

Es werden daher ſämmiliche Erbſchaftsgläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechishängig fein 
oder nicht, bis zum 1. Oktober 1858 einſchlteß⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Proiokoll anzumelden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
— Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu- 

en. 


— 


Alen Leidenden und Kranken, 


85 > Portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu 


4. 8 4 
Injerate 

Die Etbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß 
dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig 
angemeldeten Forderungen an der Nachlaßmaſſe mit 
Ausſchluß aller feit dem Ableben des Erblaſſers ge- 
zogenen Nutzungen übrig bleibt. Die Abfaſſung des 
Präzenfions-Uttels findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf den 13. November 1858, Vormit- 
tags um 9 Uhr, in unſerm Audlenzzimmer Nr. 13 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtalt. 

Poſen, den 5. Juni 1808. 
Königliches Kreisgericht. Abtheilung für 
Civilſachen. 


Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſer, 
Erſte Abtheilung. 

Poſen, den 6. Auguſt 1858, Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Putzhändlerin Emilie 
Rabiger geb. Kloſſowska (Firma: E. Kloſ⸗ 
ſowska) zu Poſen iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 2. Auguſt 1858 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Heinrich Roſenthal hierſelbſt bestellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden auf⸗ 
gefordert, in dem 
auf den 4. September e. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Mützell im 
Geſchäftszimmer Nr. 13 anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klätungen und Vorſchlaͤge über die Beibehaltung die⸗ 
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtwelligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an dieſelbe Ei Ar 
olgen oder zu zahlen, vielmehr von dem der 
en Bis zum noch 8 tinialıen 
lich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkurs maſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger der Gemeinſchuldnerin haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursglaͤubiger machen wol⸗ 
len, hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche, dleſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten VBotrechte bis zum 11. Septem- 
ber d. J. einſchließ lich bei uns ſchelftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, fo wie nach Befinden zur Be- 
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 6. Oktober 1858 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Mützell im 
Geſchäftszimmer Nr. 13 zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneien⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren 
werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum A. Dezember c. elnſchließlich feſige⸗ 
ſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 

auf den 22. Dezember c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Er 
ſcheinen in dieſem Termin werden die Gläubiger auf- 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaſten 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be ⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanniſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Engelhard, Tſchuſchke, 
Dönniges, Gierſch, Zembſch zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Möbel⸗ Auktion. 


Freitag am 13, Auguſt c. Vormit⸗ 
tags —— 9 Uhr ab . ich im Auk⸗ 
tionslokale Breiteſtraße Nr. 20 und 
Büttelſtraße Nr. 10 
Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 
als: Tiſche, Stühle, Spinde, Kommo’ 

den, Spiegel, Sophas, Ehaife fon’ 

gues 2c. ꝛc. 
fo wie 3 Ceutner Roggenmehl, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
F ivſchitz. kengl. Auttionstommifjarius. 


empfehlende Schrift 


r. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- und Pflanzenwelt, oder unttüͤglich 


heilfame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterle, Gicht, Skropheln, 


Unterlelbs · 


beſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blut⸗ 
Kockungen u. ſ. w. herrühtende innere und äußerliche Krankheiten,“ mit dem Motto: Prüfet Alles, das 


Beſte behaltet,“ unentgeltlich zuſenden. 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


und Körfen-achrichten. 


emming 


| 10. Auguſt 1858. 


& Gülzow 


Hui Verſandt don NT empfiehlt ſich die Babrit.von 


Patent. 5115 
Portland-Cement 
von Robins & Oo. in London. 


Von dieſer alten, bewährten Marke 
habe augenblicklich neue Zufuhr auf Lager und 
offerice davon zum billigſten Preife, a 


herrn 
oſen 


Unter dem heutigen Tage habe ich de 
gen Verkauf A Gummi- 7 für 


demſelben ſters auf Lager unterhalten. 
Breslau, im Auguſt 1858: 


u 2 An 
| betitagen, und denſelben in den Stand geſetzt zu Fa⸗ 
brikpreiſen en gros und en detail zu betkaufen; eine vollſtändig aſſorlürte Auswahl in Me 


röcken, Stippers; Gummiſchuhen, überhaupt allen 


in Zebdeuik a. / Havel. - 


f Ds 
Probſſeier Saatroggen, 
welcher das 25. Korn sfr, empfehle ich auch dies 
dor . AK “1 udung von hierqus geſchieht 
vom 12. September d. J. ab und werden Beflelun- 
gen vorher erbeten, da ich fon ba e dn 
Verſendung garanltten kann. Auf jede Tonne von 
2} Berliner Scheffel muß ein Angeld von 5 Thlr. 


anke endet werden. 
u er A A. Heymann 


in Schwerin 


zeige. 


F. Schuppig (F. W. Grätz) ben alleini⸗ 


a, W. 


orticte, en⸗ 
ummiartikeln werde ich daher bei 


Heinrich Cadura. 


Aſizarin⸗Schreib⸗ 


Von meiner ſo beliebten Bimmſteinſeife 
Nr. 1 à 3 Sgr., Nr. 2 à 2 Sgr. und Nr. J à 11 Sgr., 
halte ich fortwährend Lager bel Herrn Guſtav 
Bielefeld in Poſen, am Markt Nr. 87. 

Eduard Oeſer in ha 
3193437 


ii IH, 


— 2 NN 7 5 12 2 "BE ‚as 1 N 1 j | | 
der durch den fönigl. preuß. Profeſſor der Chemie Dr. Lindes zu Berlin autorifieieh. 5 


und Ropir⸗Dinte, * 


patentirt für Sachsen, Hannover, Frankreich, Belgien und mehrere andere 
Staaten Europa's, N (nn 

welche auf jedem Flaschenverschluss den Stempel des sächsischen Wäppens trägt, wodurch die 

Echtheil des öbigen Fabrikats 28 wird, empfehlen in Flaschen à 0 Se 


Knoll in Grätz, 


in 


Zirke, Zielke in Kosten, Sal. Lewy, Abr 
Hauptniederlage in Posen von 


Von der kaiſerlich koniglich Oeſtreichiſchen 
Staals-Prämien-Anleihe de Anno 1854 befige ich 
einige am 1. Juli d. J. in der Serie herausgekommene 
Obligationen, welche an der demnächſiigen Gewinn⸗ 
ziehung von 

nur 650 Obligationen mit 650 Gewinnen 
Theil nehmen. Die 650 Gewinne beitragen zuſammen 

356,400 Gulden, 

und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne Ab⸗ 
zug zahlbaten Berrägen; 1 

1 Gewinn à 80,000 Gulden . Gulden 80,000 


1 B 3 0000 % „ „„ 7 "E00 
5 Gewinne à 5,000 25.000 
5 . a 1,000 5 5,000 
50 * 400 20.000 
588 * 1 800 — 176 400 


50 Gewinne, im Totalbetrage . Gulden 350,100 

Die Ziehung iſt in Wien am 1. Oktober dieſes 
Jahıes, bis gegen welche Zeit der Preis der we⸗ 
nigen habhaft zu werdenden Obligationen aus ge- 
zogenen Serien, nach Maaßgabe der fortſchreitenden 
Aufräumung, noch anſehnlich ſteigen wird. 
Gegenwärtig kann ich meine noch Vorrä⸗ 
thigen derſelben zu dem mäßigen Pteife von 
900 Gulden oder 580 Thatern preußiſch Kürant 
oder 1160 Mark Hamburger Banko abſtehen, daher 
Reflektanten ſich förderfamft an mich zu wenden be 
lieben. 

Hamburg, 1. Auguſt 1858. 


Nathan Isaac Hein 
in Hamburg. 


In der Serie gezogene Obligationen 
der k. k. Destreichischen Staats- 
Präümien-Anleihe de Anno 1854, 
von welchen in der Serie gezogenen Obligatio- 
nen in Allem nurSechshundertfunf- 
zig Stück existiren, welche 650 Stück 
356,400 Gulden in 680 Portionen von 
300 Gulden und darüber bis 80, 000 
Gulden, zu geniessen haben, verkaufe ich, frü- 
here Aufräumung meines gegänwärti« 
gen Vorraths vorbehältlich: a 
bis 1. dieses à 580 Thaler Preussisch Cou- 
rantroder 1160 Mark Hamburger Banco. 
vom 16. bis gf. dieses à 600 Thaler Preus- 
sisch Courant oder 1800 Mark Hambur- 
ger Banco. 
vom 1. bis 15. September à 6825 Thaler 
Preussisch Courant oder 1880 Mark Ham- 
burger Banco. ee 
vom 16. bis Es. September à 850, Thaler, 
Preussisch Courant oder 1300 Mark 
Hamburger Banco. 
wonach auswärtige Besteller ihre h 1 
der Bestellung einzusendenden Rimösseh gefäl- 
ligst einzurichten belieben. Bei Berechnung 
des dem verringerten Vorrath gemäss succes- 
sive steigenden Preises, nehme ich jederzeit 
billige Rücksicht auf die Entfernung der Wohn- 
orte, so dass ich zum Beispiel eine vor dem 


31, dieses — direkt an mich — 


0, 6 und 34 Pu 

„ Peiser, Gebr. Plessner und die 

Ludwig Johann Meyer. 
zur Post gegebene Bestellung, wenn solche dem 
Postenlaufe nach aueh erst am E. oder 3. 
nächsten Monats bei mir eintrifft, zu dep 
nur bis 1. dieses angesetzten Preise aus- 
— und 80 weiter, 80 In a 17 1 
Er Vorrath nicht etwa Kan eh auf- 
Feratit sein ie N — 
Hamburg, 1. August 1838. 


Natham same Heine 
in Hamburg 


Magazinſtr. 1 iſt fogln eine mobl. Stube zu verm. 

Ein Zimmet und Cunts, mit oder Dhte Möbel, m 
erſten Stocke, iſt ſofort zu vetmiethen Markt und Neus⸗ 
ſtraßen⸗Ecke 70. 5 — 


St. Martin Nr. 25 u. 26 ift vom 
I. Oki. c. ab eine Wohnung in der 1. Eiage zu verm. 

Mein Blog; an der Warthe gelegen, auf dem ſelt 
25 Jahren Handel mit Gaumaletialten betrieben 
wird, iſt vom 1. Januar k. 3. anderweing zu verm. 
Auguſt Haacke, Venelianerſtr. 16. 

Halbdo 


Friedrichsſtraße Nr. ZU ift eine aus 5 oder U Siu- 
ben nebſt Zubehbr beſtehende Wohnung zum 1. Okto- 


ber zu vermiethen. 


— 2 

Vom 1. September c, ob ſoll am königlichen 
Marien-⸗Gymnaſſum ein Haus diener angeſtellt wer⸗ 
den. Soldaten, welche den Gipilverforgungsichein 
beſitzen, dabei beider Landesſprachen kundig und 
katholiſch find, können ſich ſofort zu dieſem Poſten bei 
dem Direktor des Gym ſiumg melden. 

Boten, den 9. August 1858. 

Es wird din erfahrener Oekonomie⸗ 
Inſpektor zur ſelbſtandigen Bewirihſchaſtung 
eines bedeutenden Rittergutes unter hoͤchſt vortheil⸗ 

haften Bedingungen geſucht. zei 

Auch find für jüngere Lahdivirihe ſehr annehmbare 
Stellen als Bertbalter, a SE Rechnungsführer, zu 
beſetzen durch Aug. Kölsch in Berlin, 
alte Jakobsſtraße Nr. 17. eig 


——k' ' — 


II esse Stettiner Groß 
Höndlangshaus wird ein mit der dom 
pelten Buchführung vollkommen vertrauter 


ſer höchſt vorſhellhaften Bedingur | 
90 0 ten ec erlangt 


uftrag: E 
ſabelhſtraße 50. 


‚Gin tücliger Görner wird wom föplsl. Pflan- 
zungsinfpetior Hrn, Barthold in Polen, Rönigse 
ſtraße Nr. 6 u. 7, empfohlen. 210 


Ein Sohn rechtlicher Eltern (von auswärts) findet 

ſogleich in melder Wlerlolwaaten- Handlung als 

Lehrling eine Stelle. Auguſt Haacke jun., 
5 Walliſchei 41. 


U 


Hennig in 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener, 
der deuiſchen und polniſchen Sprache kundiger junger 
Mann von außerhalb, kann ſofort als Lehrling 
eintreten in der Konditorei von A. Prevoſti & 
Comp. in Poſen, Gerber - und Breiteſtr.-Ecke. 


Geübte Schneiderinnen können ſich melden Markt 
Nr. 88, 2 Treppen hoch. 5 

Auf dem Wege von der Berlinerſtraße über den 
Markt nach der Breitenſtraße, iſt ein ſchwarzes Jeit⸗ 


Bei Unterzeichneten iſt erſchienen: 


Armband, auf einer Gummiſchnur aufgezogen, verloren 
worden. Dem ehrlichen Finder wird eine angemeſſene 
Belohnung zugeſichert. Abzugeben Berlinerſtr. Nr. 12 
1 Treppe hoch. 


Ein Trauring ist im Theater, den 8. d. Mts., 
gefunden worden. Der Eigenthümer kann den- 
selben bei dem Theater-Kastellan in Empfang 
nehmen. 


Verzeichniss 
sämmtlicher Ortschaften im Ober- Postdirections-Bezirk Posen, 


mit Angabe des Kreises, in dem sie belegen, und der Post- Anstalt, 
auf welche sie zu spediren sind, 
neb ſt 


Verzeichniss 


N der 
Landbrief-Bestellbezirke im Ober- Postdirections-Bezirk Posen, 
mit Angabe der Ortschaften, welche jeder derselben in sich schliesst. 


Kartonnirt. 
Poſen, den 30. Juli 1858. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
VBerlob ungen. Marquardt: Frl. P. v. Biſchoff⸗ 
werder mit Irn. F. v. Damnttz I.; Aae N. 
ſtadt a. D.: del. A. Schulz mit Paſtor Schüler, 
alle. Lieut. R. v. Bercken in Oeynhauſen, 
Bürgermeifter Rehfeld in Wellmitz, Oberarzt Dr. H. Krü⸗ 
ger in Berlin. 


Sommertheater in Poſen. 
tenflag, zum Beneſiz für den Schaufpieler Herrn 

Ludwig Hofmann. Gaſtſpiel des Fräulein 
Geiſtinger und Hrn. Zimmermann. Neu einſtuditt: 
Einen Jux will er ſich machen. Poſſe 
mit Geſang in 4 Akten, von J. Neſtroy. Frau 
v. Fiſcher — Frl. Geiſtinger, Weinberl — Hr. Zim⸗ 
mermann, als Gäſte. Hierauf: Lebende Bilder. 
Arrangirt von L. Hoffmann. 1) Der heimkehrende 
Krieger. 2) Die Abendfsier einer Pächterfamilie. 
3) Der Wanderburſch. 4) Zum Schluß: Die ſieben 
Schwaben auf der Haſenjagd. 

Zu dieſer meiner Benefiz-Vorftelung erlaube ich 
mir ein geehrtes Publikum ergebenſt einzuladen. 

5 L. Hofmann. 

Preiſe der Plätze im Sommertheater: Sperrfttz 
121 Sgr., 2. Plaß 5 Sgr. Bei ungünftiger Witte 
rung im Stadtiheater. Preiſe: 1. Rang und Sperrfig 
15 Sgr., Parterre 10 Sgr., 2. Rang 7 5 
Galerie 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. J. Keller. 

Stadttheater in Poſen. 

Mittwoch, letzte große außerordentliche Vorſtellung 
der Künſtlergeſellſchaft der Zuaven, Schauſpieler des 
Theaters zu Inkerman (du Théatre d' Inkerman, 
Crimée), unter der Direknon des Hrn. Moras. Die 
Herren Künſtler find dieſelben, welche ihre Dar- 
ſtellungen unter dem feindlichen Feuer von Sebaſtopol 
gegeben haben; ſie hatten ſowohl in Paris auf dem 
Theater des Vaxiétés, jo wie in allen Hauptſtädten 
Europas, namentlich zu Brüſſel, in Haag, in Ko⸗ 
penhagen, Berlin, Stockholm, wo ſie die Ehre ge⸗ 
habt haben, vor den Allerhöchſten Herrſchaften zu 
ſpielen, ſich der ehrendſten Anerkennung und Aus- 
zeichnung zu erfreuen. 

Die Damenrollen der vorgeführten Piecen werden 
ſämmtlich von den Herren Zuaven dargeſtellt. 

1) Lager und Penſion, oder: Soldat 


Die Börse war heute sehr belebt und das Geschäft ausgedehnt. 


Oestr.-Fr. Staatsb.|5 


Preis 10 Sgr. 
W. Decker € Co., &. Hofbuchdrucker. 


und Penſionairin. Vaudeville in 1 Akt. 
Hierauf: Kleine Unglücksfälle aus dem 
Leben (Les miseres de la vie 
humaine,) Vaudeville in 1 Akt von Clainpille. 
Vorher: Herr D (Le Sire 
de Eramboisy). Komiſches Geſangsſtück, 
vorgetragen von dem Zuaven Aug u ſte. Zum Schluß: 
Militäriſche Epiſode aus dem orien⸗ 
taliſchen Kriege. J. Keller. 


Kaufmännische Vereinigung 
zu Poſen. 


Seſchafteverſammlung vom 10. Auguſt 1858. 


a 29845 ai Br. Br bez. 
d e, e 
5 „ Prumlen-Anl. 1855 — 115} — 
Poſener 1 Pfandbriefe 2 u 
. 3, + ö * 
. 4 neue Kreditſcheine 90 — — 
Schleſiſce 31 Pfandbriefe rar en 
Weſtpreuß. . ren 
3 . . — = — 
ener ee e 8 88 — 


5 . — b i . 
. Prob- Bantartlen 


Stargarb-Pofener Eiſenbahn⸗Stamm- Aktien — 90 3 
Sberſchleſ che Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. 4. — 138 
D Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. — 764 — 
Kia Banknoten ER 
uslaͤndiſche Banknoten — 98 — 


Noggen (pr. Wiſpel a 25 Schffl.) verkehrte bei 
matter Haltung zu weichenden Preiſen, ſtellte ſich zum 
Schluſſe as feſter, pr. Auguſt 47 Thlr. Gd., pr. 
Septbr.⸗Oktbr. 474—47—463—1—3 Thlr. bez, pr. Okt. 
Nobbr. 481 —1—48 Thlr. bez. u. Br. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 4 Zralles) zu niedri- 
geren Preiſen ziemlich umgeſetzt, gekündigt 9000 Quart, 
loko (ohne 70 1744 Thlr., (mit Faß) pr. Auguſt 
17 Thlr. Gd., pr. September 181—18 Thlr. bez., pr. 
Olibr. 181—t Thlr. bez., pr. Okibr.⸗Novbr. 18 Thlr. 
bez., pr. Nobbr. 18 Thlr. bez. 


Waſſerſtand der Warthe: 
29.9 18 Aug. Vorm. 8 uhr Fuß 10 Rob. 


1674-68bz u B | Cöln-Minden 
60 bz do. 2. 


Fonds- U. Aktien- Börse. EE Wir. (. V% — Em. n 
erlin, 9. t U r. Wilh. (St.-V. - . 
— — Teheite, ala | 4 | Sit be do. . Em. 4 
do. neue 44 — — do. 4. Em. A4 
do. neuestel5 | 814 bz Cos. Oderb. (Wilh.) 4 
do. Stamm-Pr. 4 925 8 do. 3. Em. 
66 Rhein-Nahebahn |4 | 574 & Magdeb.-Wittenb. 
Br bz 2 reg 31 914 B er erschl.-Märk. N 
s targard-Posen 90% bz o. eonv. 
Berſin-Anbalt 1 107 3 Theiesbahn(30$) 5 —— do. conv. 3. Sr. 
Berlin-Hamburg 11 5 Thüringer a 4134 b. do. 4.87 
Berl.-Potsd.-Magd. “4 13 f Nordb. (Fr. Wilh. 
Berlin-Stettin 1 198 B berschl. Litt. A. 
— — 92 — Prioritäts - Obligationen. do, Litt. 
o. neues i 
rieg-Neisse 4 | 644 B u Düsseldorf | 86} B ine 
Cöln-Crefeld 4 70 B 2 2. Em. A4 B Oestr.-Französ, 
Cöln-Mindener 134143} bz 5 3. Em. 4 — — Pr.Wilhb. 1.Ser, 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 51 bz Aaschen-Mastricht 5 | 78} 6 do, 
do. Stamm-Pr. 44 — do. 2. Em. Al 80 bz Rhein, Priorität 
Eiisabethbabn 8 — — Kat Ar do. v. Staat 8. 
sa — — . Ser. Ri 
Löbau-Ziten 4 — — d0.38.348.(R- SA} 76 ba 2 M 
Lud -Bexb. 41 bz do.Düssld.-Elberf.\4 | _ _ ke 924 8 
Magd.-Halberstadt 1 197 B do. 2. Em. — — . — 
Magdeb.-Wittenb.|4 34f bz do. 3. S. (D.-Soest)(4 85 8 96 9 
Mainz-Ludwigsh. |4 | 87 Berlin-Anhalt 93} bz 993 bz 
Mecklenburger 0-4 a 1 f. Band 11 1 7 3. Ser. bz 
erschl.- 493 erlin- ur * 
Niedersehl.Zweigbjä | — — do. 2 Sr r 
o. Stamm-Pr.|5 | — — Berl.-P.- . Prouss. Fonds, 
Nordb. (Fr Wilh.)ja 544-55 bz de, itt. C. 40 92 B ren 
Obersehl. Lit 4381 5 % Lit. 5. 4 def B FreiwilligeAnleihej441101 bz 
und Litt, C. 30,138“ bz Berlin-Stettin 4991 6 IL.85% B|Staats-Anleihe 101% bz 
do. Lit. B.3411273-28 ba | Cölu-Crefeld E do 1856 1014 bz 


Von den Credit-Effekten wurden in 


Disconto-Commandit-Antheilen vielfache Umsätze gemacht, Darmstädter höher. Eisenbahnaktien gefragt. 


Breslau, 9. August. 
3 


5 nto-Co 
Credit-Bank-Aktien 117 bez. Schles. Bankverein 80} u. 
. dito Prioritäts-Oblig. 864 


924 Br. dito 3. Emission 894 dd 
dito Litt. B. 1281 Br. di 
654 Br. Oppeln-Tarnowitz 59-1 Br. 


Telegrap 


dito Prior, 3 87% Gd. dito Prior. 974 Br. dito Prior. 764 
Ihelmsbaun (Kosel-Oderberg 514 Br. dito Prior, Oblig. —. 


hische Correspondenz für Fonds- Course. 


Anbaltend günstige Stimmung bei lebhaftem Geschäft, Course höher. 
mmandit-Antheile 1074 Gd. Darmstädter Bank-Aktien 95 Br. Oestreieh. 


bez. u. 6 d. Breslau-Schweidnitz-Freiburger Aktien 
Br. Oberschlesische Litt. A. und C. 139 Br. 
Er. Neisse Brieger 


Hamburg, Montag, 9. August, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Geschäft beschränkt. 


6 


Thermometer: und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 2. bis 8. Auguſt 1858. 


Barometer: 


ſtand. 


27 3. 9,88. 
2 9,3. 
10,2 = 


SW. 
NW. 
NW. 


1.0 W. 
0,7: R®. 


Produften-Börje. 

Berlin, 9. Auguſt. Wind: N.⸗W. Barometer: 
284. Thermometer: 18° +. Witterung: heiß. 

Weizen loko 74 à 86 Rt. nach Qualität, untergeort · 
nete Waare 66 a 76 Rt. 

Roggen loko 52} a 523 Rt. gef. nach Qualität, Auauft 
52 a 524 a 511 a 52 Ri. bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗ 
Sepibr. 52 a 524 a 51 a 52 Rt. bez., Br. u. Gd., 
Sebibr.⸗Oktbr. 524 a 524 a 52 Rt. bez., Br. u. ©b,, 
Oktbr.⸗Nobbr. 53 a 52} a 524 a 524 Rt. bez. u. G d., 
a Nobbr.⸗Dezbr. 523 a 53 a 524 Rt. bez., Br. 
u. Gd. 


Gerſte, große 44 a 48 Rt. 

Hafer lofo 33 a 39 Rt., Auguf 344 Rt. Br., Sepibr.» 
Oktbr. 344 Rt. bez., Oktbr.⸗Nopbr. * Rt. Br. 

Rüböl loko 153 Rt. Br., eine kleine Partie 15 
Mt. bez., Auguſt 158 a 15% a 15 Mt. bez. u. Br., 15 
Od., Auguſt⸗Septbr. 15 Rt. Br., 154 Gd., Septbr.- 
Oktbr. 153 Mt. bez., 157 Br., 158 Od., Oktbr.⸗Novbr. 
154 Rt. Br., 15% Gd. 

Leinöl loko 13 Rt. Br., Sepibr.⸗Oktbr. 134 Rt. Br. 

Spiritus loko ohne Faß 204 a 21 Mt. bez., Auguſt 
204 a 21 a 201 Mt. bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 
20 a 21 a 201 Rt. bez., Br. u. Gd., Sepibr.⸗Oltbr. 
214 a 211 a 21 Rt. bez. u. Gd., 214 Br., Oktbr.⸗ 
Nobbr. 214 a 21} a 21 a 21 Re. bez. u. Gd., 212 
Br., Nobbr.-Dezbr. 21 a 214 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Weizenmehl 0. 54 a 54 Ni., 0. u. 1. 5 2 54 Rt. 

Roggenmehl 0. a 4 Rt., 0. u. 1. 33 a 31 Mt. 

(. u. H. Z.) 

Stettin, 9. Auguſt. Mit Ausnahme eines leich⸗ 
ten Regens am Sonntag Nachmittag blieb das Wetter 
ſeit unferm letzten Bericht ſchoͤn und begünſtigte in un. 
— Umgegend das Einbringen des auf dem Felde ber 

udlichen Getreides. N 

Weizen. An unferem Platze machte ſich dieſer Artikel 
bei, reger Hern für Schleſien, ſowohl für effektive Waare, 
als auch Termine feſter und Preiſe zogen ferner an. 

Roggen machte ſich gleichfalls beſſer, wegen des am 
Freitag Vormittag eingetretenen Regens und der höhe ⸗ 
ten Notirungen aus Berlin, wo Lokowaare in Poſten 
koulanten Abzug fand. 

Gerſte ging zu beſſeren Preiſen nur wenig um. Von 
Lokowaare würden Kleinigkeiten zu guten Preiſen zum 
Verſandt nach dem Inlande genommen. 

In Hafer fand kein Geſchäft fait, da die hoben For 
derungen der Inhaber Verſchluſſe nach der Prodim Pran- 
denburg und Sachſen, wofür Frage beſtand, nicht er- 
moͤglichten. 

Nübſen war nur ſchwach zugeführt und wurde zu 
etwas beſſeren Preiſen begeben, Umfäge beſchränkten fich 
faſt allein auf die Zufuhren am Waſſermarkt. 

In Rüböl bleibt das Geſchaͤft ſehr ſtill; wenngleich 
Notirungen ſich etwas beſſerten, «leben ſolche doch noch 
lange nicht im Verhaͤltniß zu den Saatpreiſen. 

Von Spiritus fehlten dieſer Tage die Zufubren faſt 
ganz und mußte vereinzelter Bedarf Seitens unferer 
Deftillateure vom Lager gedeckt werden. (Oſtſee⸗ Zig.) 


Breslau, 9. Auguſt. Klare Luft bei warmem 
Sonnenſchein und ſehr ſchoͤnes Wetter. 
Wir notiren: weißen Weise 100 —110—125 l. 
zeiden 97—107—115 Sgt. 
Roggen 62—64 —66 Sg 
Gerſte 52—54—57 Sgr. 
Hafer 42—44—46 Sgr. 
Erbſen 75—82 Sgr. 1 
Delfaaten, Wir notiren: Raps 115—120—129 Sgr. 
ern an 110—116—122 Sgr. 
- Schlagleinſaat. Wir notiren 55—6— 64 Rt. 


28. 


Staats-Anl. v. 1853 4 944 6 


Oestr. 250 fl. Pr.-O. 4 107 bz u @ 


— 


Kleeſamen. Wir nottren roth 153—161— 174 Ri. 
weiß 20—21—23 Rt. ee 

In Zink war heute gute Frage für Lokowaare zu den 
letzt bezahlten Preiſen, es fehlt aber an Offerten. 

Rartoffelfpiritus pro- Aimer a 60 Quart zu Bi 4 
Tralles den 9. Auguſt: 97 Rt. Gd. 

Breiſe der Cerealien. 
Breslau, den 9. Auguſt 1858. 


feine, mittel, ord. Waate. 
Weißer Weizen. 108—118 103 8793 Sar. 
Gelber do. 105110 100 3 
Roggen 66— 64 62-6 - 
Oerſte. 53— 56 52 49—50 
Hafer 44— 45 43 36—39 
Erbſen · ; 74— 80 71 68-69 % 
Raps 123 115 110. — » 
Rübſen, Winterfrucht . 121 114 108 — 


(Br. Wdls bl.) 


prag, 4 2 dnn 

rag, 4. Auguſt. ieſe anze, welche 
günftigen Frübjahrswitterung erfteute und a 
den ſchonſten Hoffnungen berechtigte, litt ungemein durch 
die anhaltende Dürre, in deren Folge das Ungeziefer 
überhand nahm. Die zu Anfang Juli gefallenen Regen 
ließen eine Wendung zum Beſſeren hoffen, welche ſich 
wider alles Erwarten nicht einſtellte, dielmehr derſchlim⸗ 
merte ſich die Pflanze, und wurde ein großer Theil der 
noch verſchont gebliebenen Gärten von der Schwarze be⸗ 
fallen. Trotz der vorgerückten Jahreszeit iſt man noch 
nicht im Stande, das Erträgniß feſt zu beſtimmen, und 
nur eine annähernde Schätzung laͤtzt für Saaz und Um⸗ 
gebung, wo binnen 14 Tagen die Leſe beginnen dürfte, 
ſelbſt bei der guͤnſtigſten Witterung, und wenn die Res 
kun d der letzten Tage nicht zu fehr geſchadet haben, 
aum mehr als 4 Bau hoffen, während die entferuteren 
Lagen Aus ſicht auf eine elwas ergiebigere Fechſung ha⸗ 
ben. Auſcha gewärtigt, wenn der Kupferbrand nicht zu 
ſehr um ſich greift, eine ſchwache halbe Ernie für die 
Rothpflanze, dagegen hat das Grünland für fein Pro- 
dult den färkften Ausfall, da ſchon vom Beginne die 
Pflanze erkrankt und durch die Stürme hart mitgenom- 
men wurde, und wird fid mit 4 Ernte begnügen müſſen. 
Die Vorräthe in 1857er Waare, beſſere Qualität find 
beinabe gaͤnzlich ‚geräumt; und wenn ja noch bie KEN, da 
ein Poͤſtchen beim Produzenten Jagert, ſo find deſſen 
Forderungen mehr als überfpanät, Ja Saaz ſollen nach 
dem letzten Berichte bon dort die dis jept noch unber- 
r 2 Stadipopfen zu 105 Fl. abgegeben wor⸗ 

n fein, 


Brest 7 8 
3 au, 7. Auguſt. ebha 
= Bere ** we wiederum den 2 
ollen au em arkte genommen w 
waren wie in voriger Wade N e 
Wien, 6. Auguſt. Dieſe Woche wurden don eini⸗ 
gen Brünner Fabrikanten 3—400 Cte. Mittel-Einſchuren 
zu Preiſen don 110 — 130 Fl. pr. Ctr. aus dem Markt 
genommen. Wir danken dieſe Käufe dem guten Abſaß 
an Winterwaare auf dem Alt-Brünner Markte, und zwar 
war die Nachfrage hierin derart lebhaft, daß bei den, 
durch die bisherige ſpärliche Fabrikation nur ſchwachen 
Vorräthen nicht allen Anforderungen eniſprochen werden 
konnte; von den Brünner Spinnern und Webern wur⸗ 
den daher mehrfache Aufträge entgegengenommen, und 
dieſelben veranlaßt, die obigen Einkäufe im Robprodufte 
zu machen. Wit ſehen fomit, daß, wenn auch die Wer- 
kehrsperbaͤltniſſe mit dem Auslande ſich noch immer nicht 
regeln können, dieſes Produkt immerhin durch den Be⸗ 
darf des Inlandes beachtet dleibt, und dieſer Bedarf 
hebt ſich immer mehr in dem Maaße, als unfere Han⸗ 
delsverhältniſſe überhaupt beſſer ſich geſtalten. Gegen die 
Vorwoche iſt jedoch auch auf den deutſchen Märkten ein 
beſſeres Geſchaͤft und die Preiſe in Berlin und Breslau 
Ban, “ In m. Partien V Ara Tage hier 
m Platze gemacht, und zwar: tr. feine Ein > 
145 Fl., 80 Gir, feine Gerberwole a 76 Fl. * 2 


Telegraphiſcher Börſen⸗ B 
Hamdurg, 9. Auguſt. r 
Greifswald pro Auguſt 133.—134 Pfd- 123 bezahlt, ab 
Roſtock 124 zu haben. Roggen loto ſtille, ab Königs⸗ 
n Por Ju e 1 = file, pro 
ober = affee zu feſten Br 
berfauft. Zink file. ; FR . 


Rostocker Bank-A. l |113 B 


551 Präm.-St.-Anl./3} 116 bz B Sehles. Bankverei 
Staats-Schuldsch, 85 bz & Thüri erBank-Ali 72 — ud 
Kur- u N. Sehuldv, 834 6 8 Vereins etw ba ud 
„. 1 - — — Waaren-Cred.-Ant. 5 80 bz 
oe Weimar. -A. 
Kur-n. 8 851 be zu — eimar. Bank = > Kl bz 
stpreuss, 821 6 Bank- Oredit-Aktien gold aplergeld. 
3 Pommersche 31 86 bz Antheilscheine, rg 
Z JPosensche 4 | 99 6 . BE DIDHRITE SEE 
— do. 3 Berl. Kassenvereind 122 B Louisd’or 109} B 
2 ]Schlesische do. Handelsgesell. 4 79 B Gold pr. Z. Pfd. f. bz 
2 v. Staat gar. B Braunsehw. Banka. 4 105 KI bz K. Sächs. Kass.-A. 8 
Westpreuss. 4 Bremer Bankaktien 101 8 Fremde Banknoten — 994 bz uB 
0. eu Coburg. Credit- do.4 71 6 Fremde kleine 
@| Kur- u. Neum. 4 Danziger Priv. do.(4 85 bz u B 
ommersehe Darmstädter 4 4 | 95-953 ba u 6 
2 do. Ber.-Sch. 106-4 bz 7775 
E do. Zettel- do. 4 884 6 
3 Dessau. Credit-do.|& | 512-4-$ bz 
ed Disk.-Comm.-Ant. 4 |107$-8 bz u 
do. Cons.-Seb.— — — 
Genfer Creditb.-A. 1 654-4 bz u 
Geraer Bank-A. A4 etw bz 
Gothaer Priv.- do.4 83 6 
Hannoversche do. — 94 6 
Leipzig. Credit- do. 4 69% bz u @ 
Luxemburger do.j4 B 
Meining. Cred.-do.]ä | 82 B 
MoldauerLand.-do.j4 | 208 83 


Norddeutsche 


2 

2 N 

5 bpart.-Ob. 6 Pomm. Ritter.“ do. 4 

— Poln. Bankbill.— 6 Posener Prov. do. 4 755 * 
Oestr. Metalliques/5 | 80 f bz Pr. Bankanth.-Sen. 4 1391 B 
do. National-Anl.|5 | 81& bz Pr. Handelsgesell. 4 8 


Schluss-Course. Oestreich.-Franz. Staatsbahn 620. 


＋ 
do. 4 bz u 
Oestr. Credit- do.5 1174-18b2 u 
0 


Industrie - Aktien. 
Contin.-@as-Akt. — 974 Kl in 
Minerva — 57 — 2 
Magdeb. Feuervers.— 210 6 
Concordia, Leb.-V.— 105 6 
ational-Anleihe 818. Oestreich. Credit-Aktien 1244. 


3proe. Spanier 36}. 1proc. Spanier 264. Stieglitz de 1855 102%. Vereinsbank 97. Norddeutsche Bank 864. 


Frankfurt a. M., Montag, 9. August, 
lich lebhaftem Umsatze. i * Sust., 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feste Haltung bei ziem- 


Schluss - Course. Neueste Preuss. Anl. 1151. Preuss. Kassensebeine 104%. Friedr.-Wilh.-Nordbahn —. 


Ludwigshafen-Bexbach 144}. Berliner Wechsel 105}. Hamburger Wechsel 874 
82 0 Darmstädter B 
Meininger Credit-Aktien 811. Luxemburger Credit-Bank 427. 
278. Spanische Credit-Bank von Pereire 430. Spanische Cre 


Pariser Wechsel 934. Wiener Wechsel 113g. 


Loose 413. Badische Loose 54%. 5proc. Metalli 7 
National-Anlehen 798, Oentr. - Pranzös. Stasis- lee 


isenbahn-Aktien 
Credit-Aktien 2174. Oestr. Elisabethbahn 1954. Rhein-Nahe-Bahn 


Btrantwortlicher Redaktens; Dr. Julius Schlabedach in Peſen. — Druck u. Verlag ven W. Decker K Coup in Poſen. 


Londoner Wechsel 
-Aktien 237. g Darmstädter Aetielbank 223. 
8 Spanier 358. iprocentige Spanier 
t-Bank von Rothschild 415, Kurhessische 

x A155 Metall. 69}. 1854er Loose 1084. Oestreich. 
4 80 Oestr. Bankantheile 1102. Oestreich. 


